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Ernste Unruhen in Nütheim .
E s s en . lg . April . 8. 30 Ahr abends . ( B1B . ) Die S o m m u-

u l st e u halten die Stadt Mülheim in Besitz . VieAnsgängeder
Stadt sind verbarrikadiert , das Rathaus siegt unter

ständigem Gewehrfeuer der Aufsiändisthen , die sogar über

Znfanteriegewehre verfügen .

Elberfeld . Ig . April . 7 . 20 Uhr abends . ( IBXB . ) vi ,

LagelnMülheimiflfchwerbedroht . vie Innen st adt

ist vollkommen lndenhändenderkommuni stell . Syndi -

kalistennndverbrecher . Es wird lebhaftgefchofsen .
Der Regierungspräsident hat angeordnet , daß 100 Mann Schuh¬

polizei sofort von Duisburg nach Mülheim zur Verstärkung ge -

zogen werden , da die französische vesahungsbehörde in vüsseldors sich

noch nicht über die na6 ) gesuchte Erlaubnis i : > jiu . A* y schlüssig

gemacht ha ». Falls die 100 Mann Verstärkungspolizei nicht von den

Franzosen nach Mülheim durchgelasien werden sollte , fällt die ganze

Verantwortung für alle Folgen ans die Franzosen .

Elberfeld , lg . April . S Uhr abends . ( MTV . ) Der fran -

zösifche General d e V i n g n e s hat sich zn dem französischen General

Simon begeben und von diesem zu dem Sorpskommandanlen nach

Bredeney , wahrschelnlich wollen die Franzosen nun Schuhposizei

nach Mülheim hereinlassen , nachdem sie sich über die gefährliche Lage

klargeworden sind .

Essen , lS . April . ( Eig . vrahkberichl . ) Vie Miltwoch -
Demonstration der Rotsiandsarbeiker und Erwerbslosen in M ü l .

heim a . d . Ruhr hat bis spät in die Rächt hinein
sorlgedauert . Am Donnerstag früh sind drei Wafsen .
geschäste geplündert worden - , die Demonstranten konnten

sich z. X. mit Massen versehen . Die Stadt wird durchstreift . Man

sucht nach den Sriminaipollzisteo , die am gestrigen Tag « geschosien
haben sollen . Automobile , Fuhrwerke und Straften bahnen werden

giizehallen . Die Geschäste sind geschlossen . Der

Straftenbahnverkehr ist vollständig eingestellt . Eine von den

Syndikalisten in Mülheim gestern abend einberufene Versammlung
hat beschlossen , in einen 24stündigea Generalstreik eiazn -
treten . Weitere Forderungen sind : 1. Sofortige Freilasiung der

Gefangenen . 2. Sofortige Bildung eines proletarischen
Ordnungsdienstes durch alle Arbeiterorgauisasionen . 3. So -

fvrlige Entwaffnung des bürgerlichen Selbstjchuftes . 4. Sofortige
Entschädigung aller verwundeten und Hinterbliebenen durch die

Stadt Mülheim in voller Lohnhöhe nebst freier ärztsicher Behand -

lung . 5. Sofortige Erfüllung der Forderungen der Arbeilslosea
und Rolsiondsarbciler .

Mülheim . 10. April . ( MTB . ) vie gestrigen Unruhen in

Mülheim , durch Arbeitslose heroorgcrusen , haben sich während des

Abends fortgesetzt : im Anschluft au eine Arbeitslosenversammlung
kam es aus dem Marktplatz zu einem Zusammen st oft . Die von

der Kriminalpolizei auseinandergetriebenen Demonstranten , welche

einen Polizeibeamten festgehalten hatten , der später wieder befreit

wurde , schössen auf die Polizei , welche da » Feuer er -

widerte , wobei 2 Personen schwer und l5 leicht ver »

letzt wurden , heute früh versuchten die Demonstranten in den wer -

ken die Arbeiter zum Verlassen der Werke anszuwieg - sin ,

was aber miftlang . Die Unruhen dauern zu Stunde noch an . Be -

zeichnend ist , doft die in Vohwinkel abgehaltene Arbeilslosenversamm -

lung unter dem Schuhe französischen Militär »

stattfand .

Demonstration in Gsten .
Esten . 19. April . ( Eigener Drahtbericht . ) hier fand am Donners -

tag früh eine Demonstration statt , die in einer zu Mittwoch abend

von den Kommunisten einberufenen Versammlung beschlossen

worden war . Auch hier zeigte sich wieder , daft sich unter den De -

monstranten ein großer Teil auswärtiger Element « be -

fand . In dieser Versammlung wurde u. a. auch beschlossen , das Rat -

Haus . das Arbeitsamt und das Wohlfahrtsamt , gegebenenfalls mit

Gewalt , zu besetzen . Falls Angriffe von Selbstschutz oder der

Feuerwehr erfolgen sollten , soll ebenfalls zum Angriff über -

gegangen werden . Es wurde den Demonstranten empfohlen , sich mit

Gummiknüppeln und Steinen für den Angriff zu bewofsnen . wollte

die Aktion nicht gelingen , dann war beabsichtigt , sich am Freitag a n

die Franzosen zu wenden , um ihnen die Arbeitskräfte der Rot -

standsarbeiter und Arbeitslosen zur Verfügung zu stellen . Die

Hauptforderungen der Notstandsarbeiter sind : eine ein -

malige Ausgleichszulage von 150 000 TO f. für Verheiratete und von

100 000 Mt . für Ledige : für die Arbeitslosen eine Unterstützung von

10 000 Mk. pro Tag , außerdem für die Frau 1000 Mk. und für

jedes Kind 600 Mt . Zulage . Die Entlohnung der Not -

standsarbeiten erfolgt nach dem Tiefbauarbetter - Tarif . Die

Städtevereinigung im Ruhrgebiet hat jedoch beschlosten , den

Notstandsarbeitern eine soziale Zulage zu gewähren , die für ver -

heiratete Arbeiter ohne Kinder 4000 Mk. , mit einem Kind 6000 Mk. ,

mit zwei Kindern 6000 Mk . und mit drei und mehr Kindern 7000 Mt .

wöchentlich betragen soll . Mit dieser Unterstützung erhalten die Not -

standsarbeiter höhere Löhne als die in Arbeit befindlichen Vau -

arbeiter .
Di « Stadtverwaltung in Essen hat im Einverständnis

mit den Arbeiterorganisationen Maßnahmen getroffen , um das Rat -

Haus zu schätzen . ZUs die Demonstranten am Donnerstag von diesem

Selb st schütz der Stadt erfuhren , versammelten sie sich in

einem größeren Lokal . Es fanden Verhandlungen mit der Stadt -

Verwaltung statt , und heut « abend soll eine Kommission nach

Berlin zum Zlrbeilsmimster fahren , um dort iveiter über die

Marksturz unö Reichstag .
Der Haushalt des Reichswirtschastsministeriums , der

Angelegenheit zu verhandcln . Die Führer der Demonstration , die sich Reichstag beraten wurde , bot den willkommenen

aus kommunistischen und syndikalistischen Elementen zusammen - ! sich mit der verfehlten Wirtschaftspolitik des schwerindu -
lekten . waren nickt mehr in der Loa « , in der Dersammluna die uneuen Fachmimsters Becker auseinanderzusetzen . Genosse

Dr . Hertz als Wortführer der sozialdemokratischen Fraktion
setzten , waren nicht mehr in der Loge , in der Versammlung die

Masten zusammenzuhalten . Sie wandten sich an tne Stadtverordneten

Genossen Steinbüchel und den Gewerkschastssekretär Reiter ,
und verlangten von ihnen , daft sie sofort mit in die Versammlung
gehen sollten , um die Masten zu beruhigen . Beide Genosten lehnten
dies jedoch ab und erklärten , daß sie nicht dafür da seien , die von
den Kommunisten und Syndikalisten ausgepeitschten Masten zu be -

ruhigen . �

Este «. 19. April . ( MTB . ) Di « mehrstündigen D e r h a n d-

l u n g e n der Erwerbslosen mit dem Bürgermeister Baasel

führten zu dem Ergebnis , daß die Erwerbslosen einen aus drei

Mann bestehenden Ausschuß wählten , der zusammen mit dem Bei . »

geordneten K l o f t ( Zentrumspartei , Mitglied des Preußischen Land -

tags ) heut « abend nach Berlin fahren soll , um mit dem Reichsorbeits «
minister zu verhandeln . Die Geschäft «, die heute vormittag in der

Befürchtung von Unruhen geschlossen hatten , sind wieder geöffnet .

Zusammenstoß in Düstelöorf .
Düsseldorf , 19. April . ( MTB . ) Gestern nachmittag wurde von

Arbeitslosen versucht , in der Tonhalle ein « Versammlung
abzuhalten . Da ihnen das Betreten des Saales verboten war ,
standen zahlreiche Arbeitslose m Gruppen in der Nähe der Tor -

Halle . Hinzu gesellten sich viele Straßenpastanten . so daß ein «

Verkehrsstörung entstand . Die Polizei nahm zwei Männer

wegen Aufteizung und Widerstandes fest und brachte sie zu der

Wache in der Kreuzstroße . Einige Zett daraus erschienen einigt
hundert Personen vor der Polizeiwach « , um die Gefangenen
zu befreie . r . Hierbei zog einer von ihnen einen Revolver und

versuchte in die Polizeiwache zu schießen . Der Revolver wurde
dem Arbeitslosen von einem anderen Manne aus der Hand ge -
schlagen , wobei der Schuß losging und die Kugel auf die
Erde aufschlug . Verletzt ist , soweit bis jetzt bekannt , niemand . Die

Polizei . rahm noch zw�i weitere Verhaftungen vor ,
worauf sich die Menge zerstreute .

Kommunistenkonferenz in Barmen .

Esten . 19. April . ( Eig . Drahtbericht . ) Für den 21 . April haben
die Kommunisten eine Erwerdslosenrätekonserenz nach
Barmen Einberufen . Di « Konferenz soll allgemein « Forderungen
und Richtlinien aufstellen .

Sisher über 2DGGS Ausweisungen .
Koblenz , 19. April . ( XU. ) Die Rheinlandkommistion hat

In de « tetzlen Tagen wiederum über 1400 Eisenbahner ausgewiesen .
Die G e s a m t z a h l der ausgewiesenen Personen einschlleßlich der

ausgewiesenen Zaniillen stellte sich nach amtliche ? Feststellung auf
20 400 . Dazu komme « 6000 Vertriebene aus dem Rnhrgebiet . Bon

einzelnen wichtigen Berufe « wurden bisher ausgewiesen : 33 Redak¬

teure . IS Verleger , 6 katholische und 11 evangelische Geistliche , über
30 Aerzte und insgesamt 160 Lehrpersonen , außerdem über 300 Per -
sonen im jugendliche « Alter von 16 bis 19 Jahre « . Die größte Zahl
der Ausweisungen stellt die Eisenbahnverwaltung . Dann

folgen die Post - uud Zollverwaltungen .

öesatzungschronik .
Aus dem Rohrgebiet , 19. April . ( Eig . Drahtbericht . ) Auf der

Zeche „ Johann " in Steele ist es zwischen der Betriebs -
l e i t u n g und dem Betriebsrat zu Unstimmigkeiten gekommen .
Da der größte Teil der Tagesanlagen von Franzosen besetzt ist ,

verweigert die Belegschaft die Anfahrt . Die Be

triebsleitung verlangt jedoch nach wie vor die Anfahrt der gesamten
Belegschaft in Stärke von 2100 Mann . Eine Einigung konnte bis -

her nicht erzielt werden . Die Notstandsarbeiteu werden von 160
Mann verrichtet . Die Franzosen beschäftigen etwa 100 Mann mit
Verladen von Briketts : unter ihnen befinden sich ein « Anzahl
Deutsch «.

_

volkerbunö und Saar .
Genf , 19 . April . ( WTB . ) Die tu der französischen Presse ge

tadelte Ausnahme der saarläudischeu Proteste gegen die

Rolverordnung in die Tagesordnung des Bölkerbundrals wurde in

Ergänzung zu anderen bereits auf der Tagesordnung stehende « saar
lSodifchen Fragen in einer geheimen Sitzung des Bölkerbundrals

gutgeheißen . Der Ankrag ging von dem schwedischen Dele -
gierten au » und wurde von allen RotsmIIglieder « angenommen .

deckte die Fülle von Fehlern auf , die gemacht worden sind und
deren ganze Härte nun die Arbeiterschaft zu ertragen hat . Die
Zugeständnisse des Reichswirtschaftsministers an däs Kapital ,
seine einseitige arbeiterfeindliche Haltung in der Frage der
Löhne , die widerspruchsvolle Hallung zu der vielgeschmähten
Devisenverordnung boten breite Angriffsflächen . Aber nicht
nur zur Kritik hatte Hertz das Wort ergriffen . Der neue kata -
strophal « M a r k st u r z war Ursache genug , die Forderungen
der Partei nach einer besseren planmäßigen Wirtschaftspolitik
erneut zu präzisieren und Abhilfe zu fordern . Wenn der schwer -
industrielle Minister in seiner Erwiderung für die positiven
Ratschläge wenig Sinn hattö und den Genossen Henz mit
seiner Kritik an andere Stellen oerwies , so beweist er damit
nur , daß er , der frei « Wirtschafter , offenbar in seiner kurzen
Amtszeit sich sehr rasch die Methode der Bureaukraten zu eigen
gemacht hat , die lästige Frager gern an die nächste Tür ver -
weisen . Aber auch Becker , der Kapitalist , mußte zugeben , daß
der Einbruch der Spekulation und Hainsterer in den Devisen¬
markt verbrecherisch ist . Wenn also in der Kritik Uebereinstim -
mung herrscht , warum lehnt man ein scharfes Borgehen ab ,
warum versichert man die Verbrecher im voraus der
Amnestie ?

Die Sozialdemokratie kann es für sich in Anspruch neh -
men , rücksichtslos für die Interessen des Volkes einzutreten .
das in dem Ruhrkampf zum allermindesten fordern
darf , in seiner Abwehr imperialistischer Willkür nicht
noch spekulativen Machenschaften ausgeliefert zu werden . Der
Devisenspekulation ist in ihren Anfängen , in ihren Ur -
fachen entgegenzutreten . Darum ist es sehr zu be -
dauern , daß sich Reichsregierung und Reichsbank von der
stürmischen Nachfrage der Industrie haben überraschen
lassen . Denn daß es eine Ueberraschung war , vor der sie am
Mittwoch standen , läßt sich heute nicht mehr bestreiten . Erst
an dem fraglichen Mittwoch , als die Kurse an der Vorbörse
bereits erheblich in die Höhe gingen , also in letzter Stunde .
fand die Sitzung zwischen Reichsfinanzministerium und Reichs -
bank statt , in der darüber entschieden wurde , ob die Mark
durch Devisenverkäufe noch weiter gestützt werden oder ob man
die Spekulation sich vorerst einmal austoben lassen wollte ! Wer
in der Stunde der Gefahr berät , anstatt zu handeln , wird doch
nicht behaupten wollen , auf sie vorbereitet gewesen zu sein .
Teile der Schwerindustrie , die seit langem auf eine Ver -
schlechterung des Markkurses hinarbeiteten , haben mit der stür -
mischen Nachfrage den Sieg davongetragen . Das hat Genosse -
Hertz richtig betont , Herr Becker bestritten . Warum gesteht
man das aber nicht ein ? Will man die Front dss Gegners in
Nebel hüllen , um dann zu behaupten , er fei nicht da ?

Die praktischen Vorschläge , die die Sozialdemokratie durch
ihven Redner machte , verlangen an erster Stelle die Auf -
recherhaltung der Stützungsaktion auf der vor
dem Einbruch erreichten Höhe . Die Regierung sagte die Aus -
rechterhaltung der Stützungsaktion zu , wich aber der Frage
nach der Höhe des künfttgen Dollarkurses aus . Dann aber
forderte Genosse Hertz den Ausbau der Devisenver -
o r d n u n g einmal durch Verbot des Kaufes ausländischer
Effekten , ferner durch Unterstellung der Banken unter die
Kontrolle , welche die Devisenverordnung für jeden anderen
Kaufmann vorsieht , und schließlich durch die Anmeldepflicht für
Devisenbestände . Der schärfste Kampf gegen die Devisenspeku -
lativn ist notwendig , sollen Vorgänge wie am Mittwoch und
Donnerstag vermieden werden . Dazu ist eine Abkehr van der
jetzigen Kreditpolitik notwendig . Hier verlangte die

Sozialdemokratie zunächst eine scharfe Krediteinschrön -
k u n g und scharfe Hinaufsetzung des Reichsbank -
d i s k o n t s. Damit endlich die Möglichkeit aufhört , daß man
den Kredit des Reiches zu Spekulationen in Sachwerten aus¬
nützt , sollen Kredite vom Reich und von der Reichsbauk nur
cm solche Darlehnsnehmer vergeben werden , die das Risiko der
Kursverschlechterung auf sich nebmen . Insbesondere darf die
Reichsbank größere Kredite nur auf Goldbasis gegen Goldzins
gewähren .

Notwendig ist schließlich die Unterstützung dieser Maß -
nahmen durch die Wirtschaftspolitik und die Finanzpolitik des
Reiches . Eine Beschränkung der Luxuseinfuhr ist drin -nachdem entgegen den Bedenken des srauzöfischen Delegierten fest � , , , - . _ „ - . . -

- - - - - - - -

gestellt worden war . daß die Zulaflung eines weitere « Berhandlungs - ! gend geboten . Sollte der hohe Dollarkurs bleiben , so müssen
gegenstände » geschäftsordnungsmäßig durchaus in der Ordnung sei . > auch die Ausfuhrabgaben , die abzubauen man sich so
vie von französischer Seite plötzll ' ch entfesselte Polemik wirkt daher beeilt hat , auf die Hohe vor dom 1. Januar gebracht , die

hier um so befremdender .

Reparationen an Tanzig l

Kohlen st euer wieder erhöht werden , damit nicht auch die

Erleichterungen , die wegen des niedrigen Dollarkurses gewährt
wurden , zu einem Geschenk an die Privatindustrie werden !

Gens , 19. April . ( EP . ) Der Völkerbundrat hat eine Resolution Schließl ' ich ist die schärfste Erfassuno des Besitzes

� Bölkerbundes beauf - �rch Steuern erforderlich , um die Schuldenwirtschaft
'

des
1 ' öie Verhandlungen mtt der Reparatlonskomimstion zu m »� ab - ubaven
beschleunigen , um Danzig « m Recht auf Reparation bis jutni

' aozuini n .

Betrage von 500 Millionen G old m ark zur Beschaffung t
von Betriebsmitteln zu sichern .

Das sind die Forderungen der Sozialdemokratie . Dag sie
von einem Wirtschaftsminister «»cht geteilt werde « , der die



J - üeressen des Besitzes verficht und damit den Beifall der ? werden wiirde� Andererseits sind wir der Ansicht , daß keine Regelung

Deutschnationalen erwirbt . � ist nicht verwunderlich . Visher hat in dieser Hinsicht erwartet werden kann , wenn die Franzosen , Belgier

die Negierunsi Cuno in ihrer Finanz - und Wirtschaftspolitik und Deutschen sich selbst überlassen werden . In diesem Falle

Fiasko erlitten . Der Preisabbau steht auf dem Papier , der werden sie den Konflikt später oder früher a u s f - ch t e n mit furcht -

Dollarkurs pendelt unter den Stößen der Interesscntengrupepn baren und unberechenbaren Folgen für Europa und die Welt .

hin und her . Die Reichsbant verfügt über genügend Gold , die

Regierung über ausreichende Machtmittel , der Dollarpreis -
treiberei der deutfcksen Spekulation ein Ende zu bereiten . Sie

m u ß sie anwenden und vor allem gerade dann , wenn sie !

wirklich und ernsthaft weiter Stützungspolitik betreibt , alles

aufbieten , um auch die Aufwärtsbewegung der

Preis « zu verhindern . Man kann nicht die Kosten der

Die

fttpreiißen für Hapern .
. . Keuzzeitnng " plädiert . für die Rebellen .

denn ein sozialdemokratischer Redakteur ist bekanntlich

nicht so feige , um sich vor irgendeinem Gerichtshof zu drücken ,

selbst wenn er in München amtiert .

München spielt um Tentschland .

München , lg . April . ( TU. ) Im Haushaltsausschuß des

Landtages wurde heute nachmittag die Debatte über die National -

s o z i o l i st e n und die Rechtsradikalen fortgesetzt . Der

Sozialdemokrat Endres verurteilte das passive Verhalten
der Regierung gegenüber den Gewoltdrohungen der vaterländischen
Verbände und bezweifelte entschieden , daß die Regierung
wirklich ihrer Machtmittel sicher sei . In ergreifenderEine altbayerische Ueberlieserung pflegt auf die .

. . . . . . . . . .. . . .. . . . . . . . . .
Preußen " zu schimpfen , die man für den Ausbund oller Schlcch - Weise sprach' dtp pfälzisch e Abgeordnete Burger ( Bayer " Volksp . )

tigkeitcn hält . Die neubayerischcn Rebellen gegen die Justiz - über die Verfolgung der Bevölkerung des besetzten Gebietes , stellte
eine große Freude daran diesen Leiden die

'
Z e r s e tz u n g s e r s ch e i n u n g e n und den

.j- mnr yaoen , vag oi « „ Kleve Prruglirye Zeitung " , allgemeiner unter Machtkampf in München entgegen und verlangte , daß man im UN-

„ . : h ,5, TT. ? Kl n Si I - dem Namen „Kreuzzeitung " bekannt , ihnen hilfreich zur Seite tritt , besetzten Gebiet endlich aufhöre die Kriegsttompete zu blasen zwi -
außer einigen allgemeinen Redewendungen gestern nichts zu

Reichsz - s - tz - auflehnen . Einen ganzen L- it - d ' uNchen Volksgenossen . Schwere Vorwurfe erhob d� Demo -

»lU. ? ?>.- w « , Ä , p . - . « « . - i . . „ b « i Iii ; - BrÄ . ™,

Stützungsaktion auf dieselbe Arbeitermasse abwälzen , die jetzt
an - neuvay - r . imcn

sclion unter der Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit leidet . Von boh - ü � �
homrHrtvr OPvf &rtnirna mrtr barj Da �. reußlsche Zelt . l . i
derartiger
außer
hören

Parteiführer beim Reichskanzler .
Der Reichskanzler hatte , wie amtlich gemeldet wird , im

Laufe des Donnerstag Besprechungen mit den Führern aller

Parteien von den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemokraten
über die S t ü tz u n g s a k t i o n. Er machte Mitteilungen darüber ,
was bisher zur Stützung der Mark von der Regierung geschehen ist
und was sie weiter zu tun gedenkt , und nahm Anregungen der Partei -

führer entgegen . Es ergab sich in diesen Besprechungen volle Usber -

einstimmung .

Ein inüuftrielles vementi .

WTB . meldet : Gegenüber anderslautenden Zeitungsnachrichten

stellt der Reichsverband der deutschen Industrie fest ,

daß er niemals bei der Regi' erung wegen einer Aenderung der

von ihr durchgeführten Stützungspolitik der Mark vorstellig geworden

ist . Der Reichsverband hat vielmehr auch heute wieder bei einer

mündlichen Rücksprache , zu der der Reichskanzler eingeladen hatte ,
erklärt , daß er eine tatkräftige Fortführung der

Stützungsaktion für eine politische und wirtschaftliche Rot -

wendigkcit hält , für die er auch weiterhin im eigenen Interesse der

Industrie mit allen Kräften »intreten wird .

Daß der Reichsverband der deutschen Industrie als solcher gegen
die Markstabillsterung aufgetreten ist , wurde von uns nie behauptet .
Der Reicheverband wird aber sein Dementi selbst nicht dahin auf -
gefaßt wissen wollen , daß damit die Quertreibereien der Schwer -
i n d u st r i e gedeckt werden , die in der Tat immer auf eine erneut -

Kurssrnkung der Mark hingearbeitet hat .

� � m v . . . v _ - i . forderte , daß Parlament und die Regierung sich zu geschlossener
Weigerung der Münch - ner volk . lch «n R« dakt - ur - vor dem « taats - �

�t zusammenfänden gegen die st a a i - z . r t r ü m m e r n d e
gerichishof zu nschemen . Ganz ernsthaft wird dorm der G« danke von verblendeten Menschen , deren Geistesverwirrung das
erörtert , daß niemand aus dem Reiche verpflichtet sei . vor das Volk ins Unglück zu stürzen drohe . Auch der Bauernbündler
Reichsgericht in Leipzig zu kommen , weil nun einmal die Pleiße -

'
Muehlegg wandte sich gegen die Münchcner Umtriebe und verlangte

stadt im Freistaat Sachsen gelegen ist und Sachsen bekannt

lich eine sozialdemokratische Regierung hat . Wörtlich
heißt es :

„ Tagte dieser Gerichtshof nicht gerade im roten Sachsen ,
. . . so würde sich kein Mensch über die beiden Fälle aufregen .
So aber hat man hier ( d. h. in München ! ) stets das Beispiel

von der Regierung , daß endlich ganz energisch durch -
gegriffen werde . Einen dringenden Appell richtete auch der

pfälzische Abgeordnete Hildebrand ( Bayer . Lolksp . ) an die Regie -
rungt Wenn es in München so weiter geh «, werde das Schicksal der

Pfalz und des Unken Rheinufer « hier in München entschieden , und

zwar im schlimmsten Sinne . Wer ein solches Treiben unterstütze ,

fff,rh « * S + a „rtr : mr « r ' "�is' Vn fi . in-irtf . in�rWh handele oaterlandsfeinlich , und die Regierung solle gerade im Inter -
Ehrhardts vor Augen , der immer noch in Le ' PZ' g � j - ffe des Vaterlandes in München durchgreifen und Ordnung

Englanö soll eingreifen !
Forderung der Britische » Arbeiterpartei .

Der Bericht der britischen ' Gcncsten über die Ruhrbesetzung , den
wir auszugsweise zum größten Teil in der Donnerstag - Abendaus -
gäbe mitgeteilt haben , sagt weiter :

Die augenblickliche Lage könne nicht angemesien behandelt wer -
den mittels einer durch den Vertrag von Versailles vorgesehenen
Maschinerie . Ein anderes Werkzeug sei erforderlich , international
im Eharakter , und an besten Entwurf das deutsche Volk teil -

nehmen sollte . Es folgt die Forderung eines sofortigen Appells an
die französische und die deutsche Regierung , nähere Dorschläge be «

züglich der Reparationen und der Sicherheit einem i n t e r n a t i o -
nalen Tribunal zu unterbreiten , sowie die Forderung , daß die

urteilung harrt , wenn in Sachsen , wie man hier immer be -

stimmker erwartet , der Räleslaal erklärt wird , dann wird Ehr -
Hardt und mit ihm alle politischen Inhaftierten aus eine ord -

nungsmäßige Behandlung nicht mehr rechnen können , sondern
rettungslos verschwinden . . .

Ernsthaft glaubt natürlich sewst die „ Kreuzzeitung " , nicht daran ,
daß in Sachsen der „Rätestaat " ausgerufen werden könnte . Zudem
weiß jedes Kind , daß bisher die Reichsgewalt noch immer ausge -
reicht hat , um Versuche , eine Räterepublik in einzelnen Ländern zu
errichten , zu unterdrücken . Gerade München weiß doch davon ein !

Lied zu singen und Niederschönenfeld ist immer noch ein sehr be -

trübliche « Erinnerungsmal an die Zeit der Münchener Räte -

republik .
Wenn daher die „ Kreuzzeitung " wiederholt von dem „ Aus -

nahmegericht in der Hochburg der Roten " spricht , so
ist das nichts weiter als eine mehr als plumpe Stim -

mungsmachc . Selbst wenn die Herren Stabs - und anderen

Offizier «, die jetzt das Redaktionskollegium der „ Kreuzzeitung "
bilden , mit der Juristerei nicht auf oertrautem Fuß « stehen , so wird

ihnen doch jeder einigermaßen versierte Laie sagen können , daß
— von dem besonderen Gesetze zum Schutze der Republik ganz ab -

gesehen

schaffen . Es müsse endlich einmal zuiaae treten , daß das übrige
Bayern nicht so denke wie in München und daß München
isoliert sei . E « gelte , die Ruhr und das linke Rhemufer zu retten .

Die Feiertage der Republik .
Der R e i ch s r a t beschäftigte sich am Donnerstag mit dem

Gefetzentwurf über die Feier - und Gedenktage . Die Bor -

lag « der Reichsregierunq enthält die reichsrechtliche Anerkennung
und Einführung von weltlichen und religiösen Feiertogen . Als welt -

'
lichcr Feiertag steht im Vordergrund der 11 . August als

Nationalfeiertag für die Verfafiungsfeier . Di « Vorlage
stellt den Grimdfatz - auf , daß weltliche Feiertag « nur
durch Reichsgesetz eingeführt werden dürfen , wobei allerdings
ein « Ausnahme für die Feier des 1. Mai gemacht wird . Di -

Anschauungen über die Maifeier und über die wirtschaftlichen Fol -

gen einer Maifeier sind nach Ansicht der Regierung Euno noch nicht
so weit geklärt , daß die in den einzelnen Ländern hier hervor -
getretenen Verschiedenheiten eine einheitliche Regelung von Reichs

wegen gestatten . Die gleiche Ausnahme will aber die Reichsrsgie »
S. November gelten lasien , sondernrung n i ch t sü r d en

vielmehr den einzelnen Landeivegierunqen die gesetzliche Anerken -

nung des Revolutions - Gedenktage » als Feiertag verwehren . Dafür
nach dem bestehenden Pressegesetz von 1874 noch immer �nb « stempelt man einen Sonntag zum besonderen Gedenktag

jeder angeklagte Redakteur oerpflichtet ist , vor jedem Gericht
außerhalb seines Wohnortes zu erscheinen , wenn dort Anklage

gegen ihn erhoben ist und das Gericht sein Erscheinen für notwendig
hält .

Wenn z. B. ein Redakteur de » „ Vorwärt, " sagen wir einmal
eine Anklage des Herrn Dietrich Eckart vor einem Münchener
Gericht zu erwarten hätte , und dieses Münchencr Gericht da » per -
söuliche Erscheinen des in Berlin wohnenden Vorwärtsredakteurs

anordnete , so müßte unser Kollege noch München reisen oder

gewärtig sein , daß seine Vorführung oder Verhaftung erfolgte
Nehmen wir weiter an , unser Kolleg « würde sich weigern , nach

britische Regierung die Iu ». i t - 1a t iv « « greise in Gestalt « inew - München zu kommen , weil er zu den Münchener . » Lolksgerichtsn
offenen und endgültigen Erklärung der britischen Politik . Keine An - ' '

. . . . .

strengungen dürfien unterlassen werden , um dauernd Fühlung mit �
allen Seiten zu halten , damit jede neue Entwicklung ausgenutzt
werden könne , die die Kluft zwischen den . einander widerstrebenden
Forderungen verringern » nchden augenblicklichen Stillstand beenden
würde .

Der Bericht der englischen Delegation schließt wie folgt : Wir
machen den Vorschlag , weil wir , nach dem , was wir im Ruhrgebiet
und am Rhein gehört und gesehen haben , überzeugt sind , daß er von
der großen Masse der deutschen Arbeiter gut aufgenommen

noch weniger Zutrauen hat als die Eckart und Weger zum
i Stciatsgcrichtshof beim Reichsgericht , so würde die preußische'

Polizei wahrscheinlich um Vollstreckung des Haftbefehls ersucht
werden . Und wenn nun gar die Sozialdemokratische Partei , die

Gewerkschasien und andere mit uns sympathisierende Organsationen
die preußische Polizei hindern wollien , der Justiz zu
ihrem Richte zu oerhelfen , so würde es ' uns allerdings eine Freud «
sein , aus der „ Kreuzzeitung " zu erfahren ' daß dieses Verhalten der

für die Opfer des Krieges . Religiöse Feiertage sollen auch
in Zukunft durch das Landesrecht bestimmt werden können . Doch
werden eine Reihe von Togen reichsgesetzlich als religiös « Feiertage
ohne weiteres anerkannt : Neusahrstaq . Ostermontag , Himmelfahrts -

tag , Psingftmontoq , 1. und 2. Weihnachtsfeiertag und außerdem auch

Karfreitag und Fronleichnam , soweit sie landesrechtlich anerkannt

sind . Mit 3 « gegen Z0 Stimmen wurde der bayerisch « An -

trag angenommen , der die Vorlage für verfassungs -
ändernd erklärt . Angenommen wurde serner ein Antrag , der

auch den Bußtag als gesetzlich geschützten Feiertag bezeichnet .

Zum Verbot der frankfurter Tlachrichten " . Auf die Beschwerde
der . . Frankfurter Nachrichten " hat der Oberprästdent von

Hessen - Nassau das W i e d ererf ch e in « n des Blattes ab 21 . AprU

gestattet .
Da » preußische Slaatsmiulsterium hat im Anschluß an das

Jugendgerichtsgesetz , da » am 1. Juli d. I . in Krait tritt , dem

Landtag einen Gesetzentwurf vorgelegt , der das Forstdieb «
stahl - und da » Forst - und Fetdpolizeigesetz de »

Bestimmungen de » IngendgerichtSgeketzeS anpaßt

Der neue polnische Gesandte in verlln . Für den Posten des

polnischen Gesandten in Deutschland ist der gegenwärtige Leiter der

besagten Organisationen und unseres Kollegen durchaus zu Necht polnifiyen Delegation bei den Dresdener Verhandlungen , Kasimir
bestünde . Leider werden wir dieses Vergnügen nicht erleben tonnen , �O l s z e w s k i, auserjehe ».

Das Glück am Kinöe .
Und doch , leuchtet « nicht stilles Glück in den harten Zügen des

Mannes , wie er die Kinderbilder betrachtete ?
Der . Krieg ging vorüber und wir schafften und werkten ,

Wir waren auch einmal jung und liebten einander so sehr , daß schwerer als vordem .
wir beschlossen , zu heiraten . Wie viele andere . Vielleicht dachten �

'
Da starb vor Lahr und Tag ein alter , lieber Freund , der sein

wir auch etwas nüchterner als andere unsere . Altere , denn gar Lebtag ein guter Kerl war , und hinterließ einen Reichtum an
zu viel Not und Bitternw war schon an uns vorübergegangen . ! Kindern , von deren eines als unser Patcnkind galt , weil wir ee
„ Sie " hatte eine Stiefmutter , die es nie verstanden , das Herz des jn seinen ersten Lebensstunden betreut hatten .

'
Die Mutter war

heranwachsenden Mädchens zu gewinnen , und ich hatte die Eltern >
dem Gatten im Tode vorausgegangen . Wir aber hatten die Familie

beide schon als Kind verloren und stand allein in der Welt . Und > im Laufe der Zeit etwas aus dem Auge verloren
"

Fürsorgen de » heutigen Art kannte man damals kaum . Es hieß �Nachricht vom Tode des Dat - rs kam , da war es klar : das Kind
eben : „ Vogel friß oder stirb . " Aber wir hatten beide gesund - I kommt zu uns . Die älteren Geschwister helfen sich schon eher selbst .
Glieder und hielten den Kopf stets oben . So gelang es uns noch Nun ist es seit Jahr und Tag bei uns und mit ihm das Glück
immer , da ? Schicksal zu meistern , damals und später .

Als gute Kameraden trugen wir unser Geschick gemeinsam in

guten wie schlechten Tagen , und wir dürfen heute wohl sagen , manch
Werk , das äußerlich als des einen Arbeit erscheint , birgt beider
Wirken in sich.

Nach Jahren kam ein Kind und brachte uns — Sorgen und
Freude . Schiaflose Nächte , die wir redlich teilten , und trauliche
Stunden , in denen der kleine Geist zeigte , daß er sich allmählich auf

im Hause . Und vir wissen wieder , wofür wir schaffen und wirken .

Freilich , die eigenen Ettern können wir nicht ersetzen . Er war
auch erst schwer , der Uebergang . Der Verlust beider Eltern schreibt
ernst « Züge ins Antlitz eines schon begreifenden Kindes : die Zeit Verbreitun
aber lindert die Schmerzen . Allmählich tritt wieder die natürliche i um die vol

SSvofach «. Demgegenüber kostet « gleichzeitig das wissenschaftlich «
Luch nur etwa das LOOOfach «. Mitgeholfen an dieser Niedrig -
Haltung der Preise haben ja Reich und Staat durch die „ Not -

gemeinschaft der deutschen Wissenschast " , die für
etwa Z50 wissenschaftlich « Zeitschriften , Abhandlungsreihen , Fort -
setzungswerte und Einzelverösfentlichungen mehr als 250 Millionen
Mark bewilligte . Di « Lage des medizinischen und techni -
s ch e n Verlages wird noch etwas günstiger geschildert als die des

iuristischen . Da » naturwissenschaftlich « Buch
ernstester wissenschaftlicher Art lebt von dem Interesse des Aus -

Wie aber die ! landes für dies « unsere Arbeit .
Aber ernst muß stimmen , daß seit dem vorigen Herbst das

schönwissenschaftliche Buch ebenso wie das populär »
wissenschaftlich « und kulturell « «inen besonder » starken
Absatzrückgang erfahren hat . Das ist der Fall , wenn man nicht die

trügeriichen Markziffern , sondern die Stückzahl mit früheren Zeiten
vergleicht . Da » Ausland scheidet bei diesem Teile so gut wie ganz
aus . Hier aber handelt es sich um nichts Geringeres als um die

des deutschen literarischen Schaffen » unserer Zeit und
i . - . _r : a. x

«ildungsarbeit . Di « Versuche , durch Erhöhung

einmal , aber abgeklärter , unsere eigene Jugend durch . Heute er -

. . . . . . _ _ - a. - > tappen wir uns manchmal , wie wir dem Kinde sorgend und doch
der Erde zurech : zand . Emrs Tages aber warf eine tückische Kinder - ! freudig nachschauen , wenn es zur Schule oder sonst wohin geht .
krankhcit unseren Liedling aufs Bett « nd nahm ihn uns nach u�d wenn da « Kind es auch nicht sehen lassen will , manchmal
wenigen Wochen des Bangerrs ganz fort . Welt draußen auf dem �kommt ' « mir doch vor , als ob ein Paar Kinderaugen erwartend
Friedhof der Großstadt senkten wir ihn ins Grab zmd horten kaum , misgeschaiit haben , ob ich noch nicht heimkomme . Bei all den

ucect. imvcil Uli. WU/llltigtll . <4UIIIUI/UU� Ulli UJ11UCL Uli IIUIUIIIU/C | um Ul-v UUli � IHK »y -TMt k/t. kl. «fc/sv -W/V*, I V»»»»», �v d
Freude am Leben hervor . Wir Alien leben mit dem Kinde noch 1 des Absatzes verbilligend ,u wirken , hoben fehlgeschlagen . Hier ist

- - - - ~ . . , „ . die Stelle ernstester Gefahr . Welcher Verleger soll den Mut auf -
bringen , den al » gut und gangbar erkannten Roman eines un »
bekannten Schriftstellers herauszubringen , wenn der Preis dafür so
hoch bemessen werden muß , daß er Käufer abschreckt ? Dramen und
Gedichtbänd « zu verlegen , gilt immermehr als ganz aussschtslos ,
wenn es sich nicht um die berühmten Namen handelt . Vorschläge ,

„ � x . » . . . , , . .. . . . . > — - - - - -- — . . . . . . .. . . . . . .— . . . . . die hier helfend eingreifen könnten , sind nicht sichtbar geworden .
wo » liebend « Freunde uns an Trostworten zu sagen hatten . Glück Sorgen , die solch eine Derpfllchning bringt , liegt doch ein Segen ! Und doch muß hier etwas geschehen . Denn derjenige , der unter dem .
hin . Zuerst Erschöpfung noch den anstrengenden Krankenwachen �über dem Hau ? und eine Freude : das Glück am Kinde . > jetzigen Schlüsselzahlsystem ebenso wie unter der Absatzstockung am
neben der Tagesarbeir . Es waren böse Tage und Wochen , und als i Warum ich das schreibe , was doch eigentlich nur uns angeht ? �ersten leidet , ist allemal der Autor . Man darf gespannt seln , wie
sie überstanden waren , da schienen wir beide merklich älter geworden ! Nun , ich weiß , es gibt der Kinder viele , die ' elternlos eine freudlos - die Richtlinien aussehen werden , deren Verhandlung der Börsen -
Au Dcrlßbpn unb uit�pr forncnbcr ftonb ( Spoctt ftiftcn ? nnn�pn ' 1 mit - G�rtrct�rn bcs unb bcö 939r *

Kein Kind mehr im Hause . Schaffen und Wirken früh und und auch der Ehepaare gibt es viele die der Kinder entbehren und
deutscher Hochschulen kürzlich begonnen hat Erste Sorge des

spar . Wir wurden beneidet . Kinderlose Eheleute konnten ' doch �ch CUbe fpeTn /önn® « . Ä könnt?» ihrem S InhS i
ihren ganzen verdienst allein verzehren . Mag schon sein . Und doch werden . Sollten sie sich nicht finden können ? Die Jugendämter der sch ?» Kunstverleger die » rundzahlen für seinen Buchverlag um
ertappten wir uns manchmal bei dem Gedanken , für wen wir denn Bezirk werden gern ihre hilfreiche Hand dazu bieten . kr . K. 20 Pro . v herabletzt «, zur selben Zeit , wo der Börsenverein seine

Schlüsselzahl um 25 Pro } , heraufsetzt «? Auch da » Buch soll den
Preisrückgang mitmachen oder wenigsten » einen Preisstillstand er -
leben . Damit wäre nicht nur dem Buchhandel , vor allem wäre mit
einer Belebung des Markte » den Autoren geholfen .

eigentlich schafften : allein für uns anspruchslose Leute ?
Da kam der Krieg und riß un » lange auseinander . Meine

zwei Nachbarn im Glied hatten Kinder zu Hause gelassen . Beide

waren sie nicht gerade zart besaitet . Und doch , der ein «, der anfangs
nie den Humor verlieren wollte , der in den unangenehmsten Sitna

Dir wlrlschoWche Lage des Luches . Am Kantai - sonntag
( SS. April ) wird , wie alljährlich , in Leipzig die Hauptversammlung
des Duchhändlerbärsenvereins die Leute vom Buche aus dem ganzenme 0 « Joumcc oerueren wo. ue , oer . n o . n unangeneymiien vii . m.
Reich « versammeln . Wenn die Buchhändler dort gut beraten sind ,

ttonen stets einen Witz zur Hand hatte , wurde allmählich still . Er werden sie über ihren wirtschaftlichen Sorgen die für ihr Geschüft
ging nicht aus sich heraus . Bis ich ihn einmal in den serbischen grundlegende Talsache nicht vergesscn dürfen , daß heute in weitesten
Bergen zum Reden brachte , als wir beide allein in einer verlassenen Kreisen unseres Volkes Stimmung und Mittel zum Erwerb von
Maishütte nächtigten . „ Meine beiden Mädchen daheim " das war j Büchern fehlen .
fast das einzig «, was ich erfuhr . Ich wußte genug , was den starten

Mann gepackt hatte . Mit dem anderen stand ich an einem tau -

frischen Frühmorgen an der flandrischen Küste auf Posten , als er

ein vergriffenes Blatt aus der Brusttasche nahm und immer wieder

mit seinen Blicken umfing . Ich hatte sie beim Ausrücken gesehen ,
den großen Buben und die beiden Mädels , und es war nun schon

lang « über ain Jahr her und an Urlaub nicht zu denken .

- - -

woher da » Leben ? Seit Pasteur wissen wir bestimmt , daß es
«ine Urzeugung nicht gibt . In einem sterilisierten Gefäß entsteht
nie und nimmer Leben . Nun war aber sicher einmal die ganz «
Erde in einem sterilisierten Zustande , sie war so leih , daß auf ihr

Die elen - . cntarcn Bedüifnisfe fressen heute alle kein Leben bestellen oder gar entsteh «» kennte . Jetzt ' wimniell die

letztes Weihnachlen spürbar war : den Rückgang im Absatz
Gewiß haben die Verleger recht , wenn sie auf die Steigerunq der
unmittelbaren Preisdildungsfaktoren des Buches hinweisen : Papier
kasteie Milte März ungefähr das OSOOsache der Vorkriegszeit , Pappe
das Ivvovfache . Satz und Druck das SMOfacho , Bucheinband da «

Verhältnissen doch auf der Erde eine lebenbildend « Kohlenstöff -
Verbindung , eine Art Plasma entstehen — oder das Leben muß ihr
von außen zugeflogen sein , « lwa durch Meteore . Dies « Lehr « wäne
offenbar nur eine Verschiebung der Frage . Denn wenn die Erde
das Leben von einem anderen ferneren Weltkörper bekomme »



Iranzoji scher Hptimismus .
Berichte Le Trocqners und de Lasteyries .

Varis , 19. April . ( EE. ) Le Trocquer gab heute nach dem

Ministerrat , bei dem er und sein Kollege de Lasteyri « über ihre

Ruhrreise berichtet hatten , vor den Vertretern der Presse folgende

Erklärungen ab : Mitte März konnten im Ruhrgediet nur aus einer

Halde SOO Tonnen Kohle täglich abbefördert werden : heute ge -
schieht es auf 9 0 Halden in einer Menge von 8650 Tonnen , in

acht Tagen werden es 10 000 Tonnen sein , und nach und nach werden

wir auf 12 000 Tonnen täglich kommen . �Auch die Kohlen »

transport « auf dem Wasser - und Landweg « haben begonnen . Der

Eisenbahnverkehr bessert sich. Die Versorgung der Armee kann

ordnungsgemäß vor sich gehen . Die internationalen Züge verkehren
wieder . Der Personenverkehr weist erhöhte Zahlen auf /
So wurden in der letzten Woche auf dem Dahnhof Essen täglich
60 (! ) Fahrkorten ausgegeben : vorgestern waren es bereits 270 (! ! )
In Trier verkaufte man vor 14 Togen noch ISO Fahrkarten , gestern

schon 1500 .

Der Finanzmiiiister d e Lasteyrie erklärte : Wir haben im

Ruhrgebiet Besprechungen über die Einführung der Kohlen -

st e u e r . über Zollfragen und AussuhrbewMigungen abgehalten .

Anfang März waren die Einnahmen hieraus durchaus geringfügig .
Allmählich nehmen die Deutschen das System der Ausfuhr -

bewilligungen aber in Anspruch . Infolgedessen haben sich die

Ausfuhrabgaben gesteigert von 2640 Franken in der Zeit vom 7. bis

20. Februar auf 94 016 Franken in der Zeit vom 20. bis 28. Fe -
bruar , auf 213 6Z8 Franken vom 1. bis 10. März , dann für die

Zeit vom 10. bis 20. März auf 304 38S Franken , und für die Zeit
vom 20. bis 31 . März auf 432 228 Franken . De Lasteyrie schilderte
dann die Finanzlage Deutschlands , die sich immer weiter

oerschlechtere . Die Schulden des Reiches wüchsen ins Ungemesfen « ,
und Deutschland schlage hierin fast den russischen Rekord . In einem
Monat hätte sich die Bantnotenausgabe verdoppelt . Dieser Lage

versuche Deutschland durch die Dollarcmleihe abzuhelfen , was ihm
aber nicht gelungen fei . Eine derartige Politik könne nicht lange
beibehalten werden , und Deutschland gehe der sicheren Kata -

st r o p h e entgegen . Man wisse nicht , wann diese eintreten werde ,
aber die Mark könne in einigen Tagen zusammenbrechen , und

Deutschland müfle sich dann selbst gestehen , daß es endgültig be -

siegt sei .
•

Nehmen wir selbst an , die Angaben der beiden Minister
stimmten , so bleiben doch die Ergebnisse der Aktion lächerlich gering
im Vergleich zu dem Aufwand an Personal und Geldern , der dafür
gemacht werden mußte . Weder die angegebenen Kohlenmengen , noch
die Erträgnisse der Ausfuhrbewilligungen fallen gegenüber den
Millionen , die dos Abenteuer verschlingt , irgendwie in » Gewicht .
Auch dl « 270 in Essen verkauften Fahrtarten werden daran nicht »
ändern können . Uebrigens haben die beiden Minister nur die

Ziffern vortragen können , die ihnen von ihren Untergebenen an der

Ruhr mitgeteilt wurden und letzter « werden wohl «in gewisses
Interesse daran haben , die Lag ? etwas rosiger zu schiltern , als sie
es totsächlich sein dürfte . Bezeichnenderweise hat Le Trocquer kein
Wort über die Koks mengen gesagt , aus die es za der französischen
Industrie vor allem ankommt .

Die frohlockenden Boraussagen Lasteyrie ? über die bevor -

stehende deutsche Finanzkatastrophe zeugen nur von un -

glaubsicher Verblendung : denn einem ruinierten Deutschland
wird man die internationale Anleihe nicht zumuten ,
ohne di « Frankreich niemals die flüssigen Summen erhalten wird ,
die es so dringend benötigt . Da wir aber kaum annehmen können ,
daß selbst der französische Finanzminister dies nicht einzusehen ver -

mag , so müßten wir ihn zu jener Kategorie von Leuten zählen ,

votj denen Genosse Vincent Auriol am Dienstag im

„Quotidien " schrieb , daß sie gar keine Reparationen «ollen , weil sie
eine dauernde militärische Besetzung , d. h. «ine Annexion West -
deutschlands vorziehen .

hätte , so müßt « man wieder fragen : woher hatte dieser das Leben ?
Indessen bedeutende Gelehrte , wie Helmholtz und Arrhenlus , hallen
dies « Antwort auf die Frag « für die wahrscheinlicher «. Zuzugeben
ist , daß «ine Infektion der Planeten durch Keim « au » dem Weltall
immer noch ein « einfachere Annahme ist , als jedem Planeten «ine

bestandene „ Schöpfung " abzuverlangen . Dann braucht « ja nur an
einer einigen Stell « im Weltraum das Leben entstanden fein , alles
Leben auf allen Planeten aller Sonnen wäre dann davon abzu -
leiten . Aber an dieser ersten Stelle müßte doch «ine Urzeugung
eingetreten sein , warf man «in . Dielleicht auch nicht , sagen die Der -
treter jener Uebertragungside « . Nimmt man an , daß die Materie
von Ewigkeit her besteht , so ist nicht einzusehen , warum nicht auch
das Leben von Ewigkeit her bestehen sollte ! Wir hätten dann alio

bloß zu glauben , daß unbelebt « und belebte Mater ! « nicht nach-
einander bestanden habe , sondern jederzeit schon nebeneinander .
Dieser Gedanke ist freilich für uns ungewöhnlich , aber inan kann ihn
denken . m.

Orienkalische Märchen zu hören — nicht vorgelesen , sondern

fesselnd erzählt zu bekommen und sich dabei au » dem verdunkel .
ten Meistersaal zu Berlin in alle Farbenhelligkeit asiatischen
Sonnenlandes wegzuiräumen , das oerdankt man Else Mar -

quardsen - Kamphövener . Sie trögt den Namen eine «
jener preußischen Türkengeneräle , und was und wie sie erzählt , muß
sie in den Bazaren und Cafes gelernt haben , wo der Orientale sich.
nah « der Natur , gewiß noch heute dem süßen Keff hingibt , dem
gedankenvollen Nichtstun , das ihn in Ferne und Abenteuer , zurück
in die Kindheit und voraus In Gefahr und Glück tauchen läßt ,
während wir in gedankenloser Raserei arbeiten , hasten und ver -
zweifeln . — n.

Slaatsoper und Furkwängler . Die Intendanz teilt mit : Es
war in Erwägung gezogen , od mit Herrn FurtwSngler für di : Sin¬
fonie - Konzerte , gelegentlich auch für «ine Anzahl von Opernabenden ,
ein Abkommen aetroffen werden könne . Die näher « Nachprüfung
der von Herrn Furtwäng ' er in Berlin lmd Leivzig « ingegangenen
Verpflichtungen als Konzertdirigent ergab die Unmöglichkeit
einer erfolgreichen Fortsetzung der Be «
sprechungen . Eine pcriodilche Betätigung Furtwänglers am
Opernpult war hauptsächlich im Hinblick auf di « Erweiterung des
Betriebes durch Hinzutritt des neuen Haufes am Königsplatz
erwünscht , um zu den führenden Dirigenten noch di « wertvolle Krnsi
Furtwann ' crs binzuzugewinnen . Di « Stellung des Generalmusik -
direktors Leo Blech wäre durch die Verpflichtung Furtwänglers in
leiner Weise berührt worden .

Mick' fl ' d » « Bbr - begirntt rnergfir . Tonnabend . lein auf vier Abende
berecknete « »weile « loaNlvul <-n der Ttnataup « al « . Rudolf " in
. VotSn - e " und Irrt r « am TienStag al « . Pedro " In . Tieiland " . am
TwnnerSIaa als ; <■ u r i d d n * m . Covalleiia ruMeana " und am Tonn -
abend , den SS, a! « . Don Oktavio - im . Don Miooanni - ' sort

Die Slbonnenien » ro Große « SMauspteldanses bekommen die
Preise sür die beiden auSaesaNenen Vorllenimgen nom 20 Jlnril an labend »
von 6 —7 nnd wabrend der Paulen ! »uiüikbezahll »der kinnen di « Vor -
stellrnigenJm nachlten Tpieljadr nochboten .

Gine Holz - Auktion . Sie wird au , Anlag de » «0. g»ebiirt,iage »
von «Irno Hotz veiamlaltei , lsoblre ' che Tvenden . danmter Handzeiihnungen
und Lriginalgrapdiken erster Künstler . Tefldrucke » nd Handschriften der
Werke , von Holz find dafür eingrganaen . Die Dersleigerung findet am
sNlitlwoch . 25. April . 4 Uhr . im . Bucher - Kabinett " , Tharlottenburg , Mommlen -
straße 12, statt . Vorbejichtigung taglich .

die Karfamstagstragöüie in Essen .
Eine Antwortnote Poinear�S .

Die französische Regierung Hot den deutschen Protest
vom 4. April gegen das am Ostersonnabend von französischen
Truppen auf den Kruppschen Werken in Essen angerichtete Blutbad
mit der folgenden , an den deutschen Geschäftsträger in Paris ge -
richteten Note vom 18 . April beantwortet :

„ Ihr Schreiben vom 4. April , womit Sie mir die Bemerkungen
Ihrcr Regierung über die Zwischenfälle wiiteilen . die sich am

31. März in Essen abgespielt haben , enthält unrichtig « Bc -

hauptungen , zu deren Berichtigung ich mich nach den sehr

genauen Feststellungen der von mir angeordneten Untersuchung für
verpflichtet halte .

Zunächst muß festgestellt werden , daß die Automobilhalle der

Kruppschen Werke sich nicht in der Mitte der Fabrikgebäude , sondern
am Rande einer Straße befindet . Die Besetzung der Halle durch die

französisch « Abteilung , die mit der Requisition der Automobile be -

auftragt war , konnte deshalb die Tätigkeit der Arbeiter

in keiner weise stören .

Der Offizier , der die Abteilung befehligt «, hat überdies sofort nach
seinem Eintreffen , also um 7 Uhr morgens , den Zweck feines
Auftrages dem Chef der Automobilhalle mitgeteilt . Es konnte

deshalb kein Zweifel über den Grund feiner Anwesenheit bestehen ,
die von den Arbeitern überhaupt nicht bemerkt worden wäre , wenn

sie ihnen nicht signalisiert worden wäre . Erst um 9 Uhr traten
die Sirenen infolge von Besprechungen zwischen dem Betriebsrat
und der Werileitung in Tätigkeit , wodurch die Arbeiter genötigt
wurden , die Werkstätten zu verlassen und sich um die Automobil -

hall « zu sammeln . Die Menge beobachtete zuerst eine Verhältnis -
mäßig ruhige Haltung . Jedoch traten Redner auf , die Ansprachen
hielten und die Menge gegen den Offizier und gegen die von ihm
befehligte Abteilung aufreizten . Auf diese Aufreizungen , für welche

die Werklcilung verantwortlich

ist , muß die feindselige Haltung zurückgeführt werden , die von der

Menge der Arbeiter in immer zunehmendem Maße eingenommen
wurde . Die Arbeiter schwangen Spazier stocke und Re »
volver und begannen , Steine , Koksstücke und Aufhängestangen
der Halle auf die französischen Soldaten nieder -

hageln zu lassen . Der Offizier wurde sogar an der Hand
getroffen . Andererseits begab sich ein Teil der Aufwiegler hinter
das Gebäude , um. die französisch « Abteilung rückwärts zu fassen .
während Lokomotiven an die äußere Mauer herangeführt und

Dampfftröme in di « Halle hineingcleitet wurden , um die Be -

fatzungsabteilung zu bebrühen . Der Offizier hat trotz
der sehr kritischen Lage , in der er sich befand , keinen Augenblick die

Kaltblütigkeit verloren , obwohl er von allen Seiten umringt und

bedroht war , überwältigt zu werden . Der Offizier veranlaßt « die

vorschriftsmäßigen Warnungen in deutscher Sprache .
Als dies « Warnungen ohne Wirkung blieben , ließ er

zwei Schüsse in die Decke

der Einfahrt geben , was nur eine sehr leichte Beschädigung zur
Folge hatte . Dann erst befahl der Offizier « ine Salve ,
wobei er absichilich al » Zielpunkt den oberen Rand der der Ein -

fahrt gegenüberliegenden Mauer angab . Dadurch wurde es mög -
lich , die Zahl der Opfer auf das äußerste zu beschränken . Die Ab -

teilung konnie sich alsdann in guter Ordnung zurückziehen .
Ich füge hinzu , daß die Augenzeugen die Richtigkeit der

Severmg und >

Die Aufdeckung der deutschvöikifchen Putschabsichten , die Ver -

Hältnisse in Bayern und sonstige reaktionäre Erscheinungen haben
innerhalb der Arbeiterschaft die Auffassung hervorgerufen , daß jetzt
endlich Selbsthilfe zum Schutz « der Republik notwendig
ist . In einzelnen Orten de » Reiches sind sozialdemokratisch « PaRei -
vereine deshalb zur Bildung unbewaffneter Hundertschaften ge-
schritten , die ausschließlich der Sicherung der gegenwärtigen Staats -

form dienen sollen . Zunächst hat man in Leipzig mit der Ein .

richtung derartiger Organisationen begonnen . Kurz « Zelt später
wurde das sächsische Beispiel in Preußen zum erstenmal durch di »

Magdeburger Parteiorganisation nachgeahmt . Di « Bcrechti -
gung zur Bildung derartiger Organisationen wird von den ver -

schiedensten Seiten angezweifelt . Ein Redaktionsmitglied des So -

zialdemokratischen Parlamentsdienstes nahm des -

halb Gelegenheit , den für Preußen zuständigen Polizeiminister , Ge -

Nossen Severing , darüber zu befragen , ob die in Magdeburg ge -
bildeten Hundertschaften die Billigung des Ministeriums des Innern

finden . Severing erklärte :

„ Aus den Erklärungen des Sprecher » der Magdeburger Hundert -
fchaften geht hervor , daß sie sich in voller O » f f e n t l t ch t e i t

zeigen wollen , daß sie sich weder polizeiliche noch militärische Befug -
nisse anmaßen und endlich , daß sie vollständig unbewaffnet sind . Da -
durch ist die Gewähr gegeben , daß die Tätigkeit dieser Hundert -
fchaften sich nicht gegen die Republik richtet und daß weder

Derwaliungsorgane noch andere behördliche Einrichtungen in ihrer
Tätigkeit von diesen Hundertschaften gestört werden . Trotzdem
halte ich den

Aufmarsch der Magdeburger Hunderlschaften

für bedenklich , und ich möchte wünschen , daß
er nicht wiederholt iplrd . Was einer Partei gestattet
wird , kann anderen nicht verwehrt werden . Wir haben heute schon
die bunteste Musterkarte von Hundertschaften , Turnerschoften ,
Wanberriegen usw . Abgesehen von den Geheimorganisationen der
rechtsgerichteten Partelen , die sich in ihren Zielen und in ihrer
Tätigkeit himmelweit von den Absichten der Magdeburger unter -
scheiden , wird in der Arbeiterschaft zur Bildung von Abwehrhundert -
fchaften aufgerufen von der Kommunistischen Partei , vom Ausschuß
de » Betriebsrätetongresses oder , wie in Remscheid , vom Ortsausschuß
de , Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes . Die Kommunisten
propagieren Betriebs , und Bezirks Hundertschaften und wer -
den unter den Mitgliedern aller Arbeiterparteien , sind aber bestrebt ,
die Führung selbst zu übernehmen . Schon die Aufzählung dieser
Tatsachen zeigt , daß es das toll st e Durcheinander geben
müßte , wenn die politischen Parteien und di « wirtschaftlichen Inter -
essengruppen «inen Teil ihrer Mitglieder zu Hundertschaften organi »
sierten und — beabsichtigtodernicht — zur Anwendung
ijon physischer Gewalt erzögen . Wenn die Selbstschutz -
organifationen der landwirtschaftlichen Bevölkerung u. a. di « Auf -
gab « hatten , den Lieferstreik der Landwirtschaft durchzuführen , so
findet das in diesen Tagen »in Seitenstück in dem Treiben sogenann -
ter proketarischer Hundertschaften in Stoppenberg und Rotthausen ,
deren Mitglieder sich «mfchickten , die Kohlcnbestände der Zechen sich
gewaltsam anzueignen und nach Gutdünken zu verteilen . Nicht auf

die Absichten der prolekarischen Hundertschaften
kommt es an , fondenrn auf ihr « Tätigkeit und ihre Wirkung . Al » am

Tatfachen , wie ich mich beehrt habe , sie vorstehend wiederzugeben ,
bestätigt haben . Diese Darstellung scheint keinen Zweifel üder die

Absicht der Werklcitung und einiger Parteigänger bestehen zu lassen ,
aus Anlaß einer völlig normalen Requisitionsmaßnahme einen

Zwischenfall herbeizuführen , für den sie die Verantwortung tragen
müssen .

Genehmigen Sie usw . gez . P o i n c a r e.

Die Antwort der deutschen Regierung .
Die R e i ch s r e g i e r u n g hat den deutschen Geschäftsträzrr in

Paris beauftragt , die vorstehende französische Not « wie folgt zu
beantworten :

„ Die Deutsche Nczierung stellt mit Genugtuung fest , daß
die französische Regicrung , die bisher die deutschen Proteste gegen
das Lorgehen ihrer Truppen im Ruhrgebiet unbeantwortet gelassen
hat . lich jetzt veranlaßt sieht , zu den blutigen Ereignissen , di « sich
am Ostersonnabend in Essen abgespielt haben , amtlich Stellung zu
nehmen .

Die Ausführungen der Note vom 18. April , die das Ergebnis
der französischen Ermittelungen über jene Ereignisse wiedergeben
und damit die deutsche Darstellung des Sachoerhaltes widerlegen
wollen , können jedoch .

nicht als zutreffend

anerkannt werden . Die der Deutschen Regierung inzwischen noch

zugegangenen Nachrichten haben die Darstellung der deutschen Not «
vom 4. April in allen Punkten , auf die es für die Beurteilung des

Sachverhalts ankommt , als richtig bestätigt . Das gilt insbesondere
von den Gerichtzprotokollen über die eidliche Vernehmung
von mehreren Arbeitern und Angestellten der Kruppschen Werke .
die Augenzeugen der Vorfälle gewesen sind .

Die Deutsche Regierung ist bereit , beglaubigte Abschriften dieser

Vernehmungsprotokolle der französischen Regierung zur Verfügung

zu stellen , falls auch diese ihr Beweismaterial herausgibt . Um

jedoch ohne jede Verzögerung zu einer von beiden Teilen anzu -
erkennenden Feststellung des Tatbestandes zu gelangen , schlägt die

Deutsche . Regierung die

Einsehung einer inkernattonalen Untersuchungskommission

vor , die gemäß dem Hoagcr Abkommen von 1907 das beiderseitige
Beweismaterial zu prüfen und auch alle sonstigen für den Zwischen -
fall in Betracht kommenden Tatfragen aufzuklären hätle .

Obwohl die Deutsche Regierung den Antrag auf Einsetzung
einer solchen Kommission anläßlich zweier früherer Bor -

fälle im Ruhrgebiet vergeblich gestellt hat . erwartet sie. daß
sich die französi ' che Regierung jctzt dem internationalen Unter -

suchungsoerfahren nicht entziehen wird . Die französische Regierung
wird nicht behaupten wollen , daß der Zwischenfall von Essen seine
einwandfrei « Aufklärung in einem krie�gerichtlichen Verfahren
finden könnte , wie es anscheinend von den französischen Befehls -
habern gegen die noch immer in Hast befindlichen drei Mitglieder
der Direktion der Kruppschen Werke durchgeführt werden soll . Da
es sich um die Frage handelt , ob die Schuld au dem Zwischenfall
bei den auf deutscher Seit « beteiligten Personen oder bei den fron -
zösischen Besatzungstruppcn liegt , würde ein aus Angehörigen
dieser Truppen gebildete - Kriegsgericht zugleich Partei und Richter
sein . "

Die neue schwedische Regierung ist gebildet worden . Minister -
Präsident ist Trygger , Außenminister Heder st ierna .

kt Selbstschutz .
13. März 1920 der Hochverräter Kapp seine Proklamation erließ , war

auch vom Schutze der Verfassung und der Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung die Red « . Das Vorgeben der proletarischen
Hundertschaften , gegen die fascistische Gefahr auszutreten , kann darum
kein Freibrief sein für die Betätigung , die sich naturnotwendig
aus derartigen festgefügten Organisationen entwickeln muß : Ter »

rorisierung Andersdenkender , Belästigung fried .
licher Bürger und damtt schließlich Störung der öffent -
lichen Ordnung und Sicherheit . Die Erfahrungen der

Jahre 1919 und 1920 beweisen zudem zur Genüge , daß die aus An -

wondung von Gewalt eingestellten Formationen der Arbeiter ( Ar -
beiterwehren , Ortswehren , Sicherheitsausschüsse ) ihre Machtmittel
keineswegs ausschließlich oder vorwiegend für die Stützen der Re »

publik und die Gegner privatkapitalistischer Ausbeutung verwandt
haben . Der proletarische Selbstschutz als Organisation an sich kann
in Zeiten größerer wirtschaftlicher Not nur zur Vermehrung der Un -

Ordnung und zur Vergrößerung der Notlage beitragen . Wenn also
auch an den besten Absichten der Magdeburger nicht zu zweifeln ist ,
wemr im Gegenteil der gute Wille , die Republik gegen Feinde von
„rechts " und „ links " zu schützen , di « höchste Anerkennung verdient , so
halte ich es nichtsdestoweniger für erforderlich , daß

jeder Aufmarsch und jede Uebung unterbleibt ,

um nicht andere Gruppen zu gleichem Vorgehen anzureizen und
dadurch die allgemeine Nervosität unserer Zeit bis msUngemessen «
zu steigern . "

Auf die Frag « an den Minister , ob er es nicht für notwendig
hält , den fest zusammengeschlossenen rechtsgerichteten Organisationen
gegenüber ein Gegengewicht - durch di « verfassungstreuen
Gruppen des Volkes zu schaffen , erklärte er :

„ Ich habe in verschiedenen Landtagsreden darauf hingewiesen ,
daß der sicherste Schutz der Republik und die festeste Bürg -
schaft sür di « Aufrechterhaltung der Inneren Ruhe und Ordnung im
engsten Zusammenschluß aller ehrlichen Republi -
kaner liegt . Der in den letzten Wochen erfolgte Zusammenschluß
der Gewerkschaften und Angestelltenvcrbände ist . ein nicht zu unter -
schützender Aktiv - Posten im Kampfe zur Verteidigung der Verfassung
und der Republik . Nicht auf die geräuschvoll « Bekundung des
Willens , die Republik zu schützen , kommt es an , sondern auf die
Sammlung und praktische� Verwendung aller vorhandenen Kräfte .
Ich habe mich schon einmal , und zwar gerade in Magdeburg .
gegen di « Auffassung gewandt , daß Aeußerlichkeiten und geräusch -
volle Borbereitungen gleichbedeutend seien mit wirklicher Kraft und
Bereitschaft . Das war im Jahre 1910 , als Rosa Luxem -
bürg und Karl Liebknecht auf dem Magdeburger Parteitage
der Propaganda des Massenstreiks das Wort redeten ! Es ist nicht
überflüssig heute an diese Debatte zu erinnern . Ich Hab « mir da -
mal ? erlaubt , an das Wort eines unserer Großen zu erinnern , daß
Begeisterung kein « Heringsware sei , die sich auf viele Jahre ein -
pökeln ließe . Ich habe aber auch gesagt , daß , wenn eine Situatton ,
die zum Handeln aufriefe , an die Partei herantrete , auch gehandeli
werden würde . Diese Grundauffassung halte ich auch heute noch
für richtig . Wir brauchen keine Resolution , wir brauchen keine
neuen Formationen , wir brauchen keine Paraden und Demonstra -
lionen — wir brauchen den Ausbau unserer politischen und wirt -
schaftlichen Verbände . Wir brauchen kein « Maßnahmen , sondern
Männer ! Bereit sein — ist alles l "



GewerMastsbewegung
Die hohen Löhne üer Reichsarbeiter .

Vom Deutschen Verkchrsbund . Abteilung » Post und
T c I e g r a p h i e wird uns geschrieben : . In der Tagespresse
erscheinen sehr ost Berichte über die „ gewaltig gestiegenen " Löhne
der Reichsarbeiler . Diese Mitteilungen sind zum groxen Teil von
lpenig Sachlichkeit getragen . Zur Feststellung der Wahrheit sind
wird genötigt , diesen Nachrichten mit aller Entschiedenbeit entgegen -
zutreten . Die Gewerkichasten verlangen von der Regierung nur
eine Anpassung der Bezüge an das allgemeine Lohn «
n i tre a u und an den Preisstand . Es wird niemand be -
hauplen wallen , dag die untenbenannten Einkommen zur 1«-
scheidensten Lebensführung ausreichend sind . Trotzdem wissen wir ,
bast gewisse Kreise es auch Weiler für notwendig halten , unter
Hinweis auf die hohen Löhne die Oeffentlichkeit irre zu führen .
Wir halten es aber für unsere Pflicht , durch nachstehende Beispiele
die Dinge zu schildern wie sie sind :

Reichsarbeiler , Lohngruppe Vi ( 24 Jahre all ) in Stutlgarl .
Ortsklasse A mit 8 proz . Ortslohnzuschlag .

_ Lohnzettel _ _

längerer Diskussion wurde beschlossen , nach Rücksprache in den Be -
zirken in der nächsten Generalversammlung die Sache zum Abschluß
zu bringen . Dann wurde «in Antrag des Zentralverbandes der
Zimmerer behontell , wonach Demonstrationen der
arbeitslosen Bauarbeiter einzuberufen seien ,
um Arbeit für sie herbeizuschaffen . Nachdem festgestellt wurde , daß
die Urheber dies «? Antrages nicht im Gewerkschaftshaus , sondern wo
mlders sitzen , wurde die Beteiligung a n solchen De -
monstrationen abgelehnt .

Krause wies auf die vom Baugewerksbund ein -
gelciteten Schritte zur Beschaffung von Bauarbeit hin , indem er
daraus aufmerksam machte , daß die Organisationsleitung nicht erst
jetzt , sondern schon im Dezember bei den maßgebenden Regierungs -
stellen und Etadtparlamcnten auf die drohende Arbeitslosigkeit der
Bauarbeiter Hingewlesen hat . Noch dem in der Presse bekannt -
gewordenen Sitzungsbericht über die letzte Stadtverordnetenver -
fammluirg wurde auf Veranlassung unserer Organisation beantragt
und auch beschlossen , die Reststrecke der Nord - Südbahn um -
gehend in Angriff zu nehmen , weiter aber , daß die Wohnungen in
den Arbeitervierteln umgehend renoviert werden und der Magistrat
verpflichtet wird , bei den Regierungsstellen dahin vorstellig zu wer -
den , der Stecht Berlin größere Mittel , zur Ausführung von Bau -
arbeiten zur Verfügung zu stellen . Di « Generalversammlung nahm
von diesem zur Steuerung der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe ein -

geleiteten Schritte Kenntnis und drückte ihre Befriedigung darüber
aus , daß ohne Anstoß von Leuten einer bestimmten Richtung der

Baugewerksbund längst in dieser Hinsicht seine Pflicht für die ar -
beitslosen Mitglieder getan hast Den Quertreibern kommt es ledig -
tich darauf an , ihre Parteiogitation zu betreiben , die Not der Ar -
beitslosen aber lasse sie vollkommen kalt .

Neben dieien Bezügen wurden für März und April drei
Wochenlöhne extra gezahlt , so daß sich die Einnahmen und
Ausgaben um 30,8 Proz . erhöhen . Es erhält also einschließlich
dieser 80 . 8 Pioz . ein verheirateter Postillion , 24 Jahre alt , in
Siuiigart nach Abzug der Sienern . Versicherungsbeiträge u ' w. etwa
45 . 000 M wöchentlich . Ein verheirateter Postillion erhält etwa
87 000 M.

. Diese Zahlen zeigen , wie gewaltig die Not bei den Reichs -
arbeilern in Wirklichkeit ist und begründen deutlich die Notwendig -
keit einer Erhöbung .

Gegen Gnadengelder und Zwölfstundentag .
Uns wird berichtet :
„ Eine vom Deutschen Verkehrsbund einberufene Versammlung

der Reichs - und Staatsarbeiter beschäftigte sich mit der unhaltbaren
Lohnpolitik der Reichsregierung . Die Bersammelten
protestierten aufs schärfste gegen die von der Regierung auf dem
Verwaltungswege festgefttzten Gnadenzuschüsse in Form von Extra -
Wochenlohnzahlungen . Von den Spitzenverbänden wird
erwartet , daß sie bei den künftigen Lohnverhandlungen für eine
generelle übersichtliche Lohnerhöhung eintreten , damit den Privat -
Arbeitgebern das Argument genommen wird , die Reichsarbeiter
bötten statt einer 30,8prozentigen Lohnerhöhung keine Erhöhung
ihrer Februarbezüge erhalten . Eine derartige, ' auf Täuschung der
Gcsamtarbesterschast eingestellte Lohnpolitik muß sich letzten Endes
auch verhängnisvoll für alle Reichs - und Staatsbediensteten aus -
wirken .

Nachdem einmütig beschlossen wurde , den 1. Mai dprch
Arbeitsruhe zu feiern , fand zur Frage der sogenannten „ A r -
b e ! t s b e r e > t s ch a f t " nochfclgsnde �Entschließung volle Zustim¬
mung ; .

„ Die in den Reichs - und Staatsbetrieben beschäftigten Lohn -
cm. pfängcr nehinen mit Entrüstung davon Kenntnis , daß die Re -
gicrunz ' beabsichtigt , mit Hilfe einer sogenannten Dien st bereit -
s ch a f t den Achtstundentag zu beseitigen und den Zwölf -
ftundentag einzuführen . Sie verurteilen es aufs schärfste ,
daß die Regierung in unfairer Weise dies « Absicht als ein Pressions -
mittel gebraucht , wenn es sich darum handelt , unbillige Härten aus
dem Tarifoertrage zu beseitigen .

Die Versammelten sind der Ansicht , daß bei dem gegenwärtigen
Stands der A r b e i t s l o f I g k e i t an die Einführung der Dienst -
bereitfchaft nicht gedacht werden kann . Aus diesen Gründen beauf -
tragen sie den Deutschen Vertehrsbund , unter keinen Umständen dem

�Ansinnen der Regierung stattzugeben und mit allen gewerkschast -
lichcn Mitteln an dem Achtstundentag festzuhalten . "

Lohnregelung und Arbeitsbeschaffung im Baugewerbe
Am 13. April tagte in den Residenz - Festsälen die Delegierten -

Generalversammlung der Baugewerkschaft SB er -
li n des Deutschen Baugewerksbundes . Zur Lohnrcgelung im
April berichtete Thons . Nachdem der Schiedsspruch von den Mit -
gliedern angenommen und von den Ardeitgebern abgelehnt war ,
sahen sich die Borstunde der am Tarifvertrag beteiligten Arbeit -
nehmerverbände veranlaßt — der Vorstand der Zimmerer verhielt
sich neutral — , den Demobilmachungskommissar anzurufen . An den
Verhandlungen vor demselben nahmen auch die Bcrtretcr des Zim - ,
mererverbandes teil . Bon den Unternehmern war ein weiteres
Zugeständnis nicht zu erlangen . Am 17. April nahm dann ein
freies Schiedsgericht zu den Lohnstreitigkeiten im Berliner
Hoch - , SBeton - und Tiefbaugewerbe Stillung . Beide Parteien
muhten von vornherein die Erklärung abgeben , sich semem » Spruche
zu uisterwersen . Nunmehr beträgt der Lohn der Maurer
1 7 3 0 M. und 10 M. Geschirrgeld pro Stunde , während die übrigen
Löhne sich in der bisher üblichen Spanne bewegen . Die General -
Versammlung billigte einmütig die Schritte des Vorstandes .

Hierauf referierte Kollege Thons über die jetzigen Auswüchse
der wilden Akkordarbeit im Berliner Baugewerbe . Nach

Verhöhnung öes /irbekterrechts .
Ueberstulldenwirlschaft lm Rankgewerbe .

Die Verordnung über den Achtstundentag der Angestellten
wurde nirgends schlimnrer mißachtet als im Bankgewerbe . Die

Polizeibehörde hat natürlich die Pflicht , den gellenden Verord -
Nungen auch dann die nötige Beachtung zu verschaffen , wenn es sich
um eine Schutzbestimmung für Angestellte . Lehrlinge und Jugend¬
liche handelt . Wie toll es im SSonkäewerbe mit Ueberstunden ge¬
trieben wurde , die die Herren Direktoren aus eigener SDdachtvoll -
kommen heit diktierten und die die Angestellten sich meist gefallen
ließen , weil sie dadurch ein « Aufbesserung ihrer Gehälter erreichten .
geht aus fölgendem hervor : Es wurde eine SBereinbarung getroffen ,
wonach än fünf Tagen der Woche , und zwar von Montag bis
Freitag , bis zu zwei Stunden Ueberarbeit geleistek werden darf , also
bis zu 10 Stunden , die sicherlich meist ausgenützt werden , woraus
sich eine wöchentliche Arbeitszeit von 38 Stunden ergibt .

Heber dies « Einschränkung der Ueberstunden ' macht nun in der

gestrigen Nachtausgabe des „ Tag " ein Dr . M. P . seinem gepreßten
Herzen Luft gegen die Republik , den Achtstundentag und die
Polizei , die «r lieber zum Schutze von „rechtsstehenden Dersamm -
lungsteilnehniern " in Tätigkeit sehen will als im Dienste des Ar -

beiter . und Angestelltenschutzes . Die geistreichelnden talthöhnischen

temertüngen diese » Dr . W. P . zeigen , daß er zwar für die schweren
argen der Bankgeschästsinhober und ihrer prominenten Kunden

menschliches Empfinden hat , in sozialer SBeziehung jedoch ebenso
verständnislos wie herzlos ist . Doch eben dieser Eigenschaften
wegen ist er der Mann des . Tags " .

Krise Gehaltszulage der Baukaugestellte » .
Wie der Allgemein « Verband der deutschen Bankangestellten

mitteilt , befaßte sich am Donnerstag der Schlichtungsous -
fchuß im Reichsorbeitsmipisterium mtt der Gehaltsreaeiung der

Bankangestellten fstr den Monat April . Die Unparteiischen des
Reichsärbeitsnünisteriums gaben die Erklärrmg ab . daß die Lohn¬
politik sich den � allgemeinen wirtschaftlichen Verhält -
nissen anlassen müsse und daß infolgedessen eine Gehalts -
steigerung nrcht geboten sei . Der Schlichtungsausschuß be -

schloß gegen die Stimmen der Arbeitnehmerbeisitzer , daß das
Märzgehalt auch für April gellen soll . Etwaige Steigerungen des

Reichsindexes im Apcll fallen im Mai für April »achgezahlt werden .

Für das besetzte Gebitt wurde eine Sonderregelung getroffen in
Form einer nochmaligen Zahlung einer Johresbesatzungszulage .

Warnung .
OkEin gewisser Johann Henz aus Neunkirchen ( Saargebiet )

war Grubenhüter im Dienste der dortige » Bergverwaltung und hat
durch Spitzeleien die streikenden SAergarbeiter geschädigt . Sein ige -
nehmen war derartig , daß selbst die Grubenverwaltung sich ge -

nis erhielt , verschwand er bald wieder aus Hamburg . Es besteht
dl « Möglichkeit , daß er änderswo auftaucht und sich anzubiedern
versucht . Als Grund feiner Abwanderung aus dem Saargebiet
gibt er an , daß er bei einem Streit mit französischem Militär einen
Franzosen erschlagen habe . Es sei hiermit vor ihm gewarnt .

Ein kommunistischer Musterknabe .
Aus Metallarbesterkreisen wird uns geschrieben : Schon oft hasten

wir CelegenheU , unsere Arbeitskollegen in den Betrieben vor allzu
großen SMoulhelden zu warnen und namentilch vor solchen , die
dauernd versuchen , ihr « anderen Arbeitskollegen des ZZerrats an den
Arbetterinteressen zu bezichtigen .

In der Jugendbewegung des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes spielte Willi Wienicke ein « große Rolle
und trat in der Abteilung 33 des Elmo - Werkes der Siemens -
S ch u ck e r t - W e r k « als der eifrigste SBerfechter des Klassenkampfes
und als ärgster Gegner der „verräterischen Ortsoerwaltung des
DMD . " auf .

Wie sieht dieser Held aber In Wirklichkeit aus ? In der Abtei -

lung 33 ging für einen erkrankten Kollegen eine Sammelliste herum ,
auf welcher ungefähr 18 000 M gezeichnet wurden . Der Muster -
knabe W. wurde beauftragt , dos gesammelt « Geld dem erkrankten

Kollegen zu übermitteln . Ungefähr vor 4 Wochen schied W. freiwillig
aus dem SBetrieb aus . Als nun der erkrankt « Kollege wieder na 6)
dem SBetrieb zurückkam , wurde er gefragt , ob er sich über die von
den Arbeitskollegen vorgenommene Sammlung gefreut habe . Cr er -
klärte , „ich habe keinerlei gesammelt « Gelder erhallen " .

W. zog es natürlich vor , da ihm der Boden zu heiß wurde , aus
dem Beirieb fang - und klanglos zu verschwinden . Ob er auch fernerhin
in der Branchenkommission der SRoschinenschlosser oder in den Be -

triebsversammlungen die Angestellten der Ortsverwaltung des DMA .
als „ Verräter " bezeichnen wird ? SOer Fall . Wienicke aber möge den
Arbeitern in den - SBetrieben erneut zur Mahnung dienen , solchen
Schreiern in den SBetrieben mehr auf die Finger zu sthen , als auf
das Mundwerk . _

Ein Urlanbsgesetz in der Tschechoslowakei .
Das Ministerium für sozial « Fürsorge in der Tschechoslowakei

hat einen Entwurf eins Arbeiter - Urlaubsgesetzes ausgerichtet , der
dem tschechischen Wirtschastsbeirot vorgelegt werden soll . Nach
dem Entwurf ist der Unternehmer verpflichtet , den Arbeitnehmern
nach Ablauf einer ununterbrochenen Dienstzeit in der Dauer eines

Jahres einen Urlaub von sechs Tagen jährlich zu gewähren , wobei
der Lohn weiterzuzahlen ist . Stach Ablauf von zehn Jahren wird
der Urlaub auf zwölf Tage erhöht . Jugendliche unter 18 Jahren
haben nach einer ununterbrochenen Dienstzeit von mindestens sechs
Monaten Anspruch auf einen zehntägigen Urlaub .

Die offizielle SBegründung erklärt als Zweck des Entwurfes ,
allen Lohnarbeitern einen gesetzlichen Urlaub zu sichern und anderer -

seits jenen Arbeitern , die derzeit mehrere auf verschiedene Zeitpunkte
verteilie freie Tage erhalten , eine ununterbrochene Ferienzeit zu
garantieren . Diesem Grundsatz zufolge haben u. o. auch die Haus -
angestellten Anspruch auf einen jährlichen ununterbrochenen Urlaub .

Der stauzöfische TextüarbeUerstreik hat sich über Lille hinaus
auch aui den Bezirk von Hazebrouck ausgedehnt . — In
Grenoble traten alle organisierten Bauarbeiter in den
Streik . Sie fordern eine Lohnerhöhung um 2. 75 bis 350 Franken
täglicb . — In Paris traten die «rbeiier und Angestellien eer
Beerdigungsinstitute in den Streik , weil ihre Lohntorde -
rungen nickt bewilligt wurden .

Der cohvkampf der niederfSchfljchrn Holzarbeiter , der feit
Anfang März einsetzte und etwa 10000 Holzarbeiter in Hannover .
Kassel , Bräuiischweig . Göltingcn . Hameln , Holzminden . Sonder -
hausen und zablreicheit anderen Städten umfaßte , ist durck > SäiiedS -

ipruch im ReictiSarbeilSministetium beendet . Beide Parteien haben
ncki dem Schiedssprüche vom 12. April unterworfen . Die Arbeits -
aufnähme hat sofort zu erfolgen . Alle Strerkenden und Aus -

gesperrten sind wieder einzustellen .

Resolutionen der Velriebsräkz können im „ Vorwärts " nicht
veröffenilicht werden . Da uns fortgesetzt Entschließungen zu dieser
oder jener Angelegenheit zugchen , müssen wir wiederhost erklären ,
daß bei der großen Zahl der Betriebe in Groß - Berlin es uns schon
technisch rein unmöglich ist , außer den Entlchließungeu
der Gewerkschaften noch olle Resoluttonen der einzelnen Belegschaften
zu brinaen . SWir bitten , dies zu beachten , zumal es verschiedentlich
den Anschein gewinnt , als werde mit der Zusendung solcher Resolu -
tionen die Absicht verfolgt , gegen den „ Vorwärts " in den Betrieben

Stimmung zu machen , weil er sie nicht veröffentlicht , wofür uns dann
andere Gründe unterstellt werden . Entschließungen richte man direkt
an die Stellen , denen sie gelten , oder an die zuständigen Gewerk -

schaften .

LSPD. - Vuihtruck ». Bezirk 5. Soiuiabrnd abend 8 Uhr Titzusg
bei Timpe , Adalberlstr . IS: Erscheinen dringend erforderlich .

Der B- rftanch .

Verband der Bnchtinde , » ud Pavierverarbeiter . Heute nachmittag S Uhr
im Leibniz . Snmnalium . Mariann - nplotz 77 —tS II, Bc>tra »- »»»ä »ner . und
Bctrieberärctonfcrcnz . Der 1. Mai . Die Aufgaben der Betriebsrätrschulc .
Jede ZSerfstnbe muß vertrrtrn fein .

Rus öer Partei .
Die „ Gleichheit " erscheint am 1. SKai anläßlich des Weltfeier -

jage « und des bevorstehenden internationalen Kongresses in Ham «
bürg al » internationale Nummer . Sie enthält zahlreiche
internationale Beiträge . Vorzugspreise iür die Organiiationen
175 M. Bestellungen umgehend an die Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin 8W 68 , Lindenstr . S.

Wetter bis Sonnabend mittag . Eitras wärmer , zeit >l »ife heiter ,
im Weiten und im Kültengebtete leichte Regensälle , sanft meist trocken bei
schwachen südlichen Winden .

Berontwortlich kür den redakt . Tri ! : «Irtor Schill . Berlin ; Mr Znzrigrtt :
Th. «locke . Verlin . Verlag «orwärw ' Brrlog (S. m. 6. H. . Berlin . Druck:
VorwSrts - Buibdruckrrei u. BerlaaeanNalt Vaul Singer «. Co. . Berlin . Lindrnftr . 8
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erfüllen alleWunfche

htiheim " " ' Seif *
Lanolinseife st 425 n. 580 m

Blumenseife . . . . . .st . 480 m

Weißer Flieder . . . st 580m

Liiienmilchseife . . . st 600 m

Badeseife rund . . . . st 580 m

Kernseife . . . . . .Riegel 720 m

Frisches Fleisch
Kalbskamm und Brust . . ptund 1800m

Kalbsnierenbraten . . . . . . .�2200 »

Kalbskeule ganz und geteilt . . . . . . .Pfund 2200m

Rinderkamm und Brust p { und2500M

Roastbeef mit Knochen . . . . .. . . . .Pfund 2600m

Rinder - Querrippe . . . . . . . . .pfund2400M

Gehacktes Fleisch . . . . . . .pfund2800

Mmwmtt
Vorrat Fische

M

Kabeljau « X' Sfm 650 «

SeelachsstS * ™ 550 «

Qriine Heringe
( Schweden ) . . . . Pfd . 380 M

Bücklinge . . . . . . . . .pw - 850 m

Schellfische geräuchert Pfd . 1100 M

Seelachs geräuchert . . Pfd . 1800 M

Wurstwaren
Zwlebfilleber - md flotwiril m 2400 »

Landleberwurst . , . pm. 3200 «

Fleischwurst . . . . .." pw. 4200 m

Jagdwurst . . . . . . . . .pü 4400 m

Käse
Kochkäse . . . . . . . . .pm. 2000 m

Harzerkäoe . . . . . . . .. 2300 m

Briekäse . . . . . . . . . .pw. 2400 M

Quaoratkäse . . . . . .pm. 2500 m

Faustkäse . . . . . . . .p:<i. 2600 «

Edamerkase . . . . . . .pm . 643üm

Tsfol - Margarlno �2800 * Apfolweln V, Flasche einschließt .
Steuer , ohne Flasche

Gemüse
Zwiebeln

. . . . . . . . . . . .

pm. 35 m

Petersilien - Wurzel . . . pm. 50 «

Mohrrüben

. . . . . . . . . .

pm 75 «

Sellerie . . . . . . .pm 80 « . 130 «

Schwarzwurzeln . . . puISO «

Weißkohl Honinto . . . ptalSO «

Spinat

. . . . . . . . . . . . .

. . . .280 «

Pharbarber . . . . . . . .pm. 360 m

Petersilien - Iopfe . . roxi 400 «

980m
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Schulsragen im Staötparlament .
Die Stadtverordnetenversammlung hatte gestern

aus ihrer Tagesordnung mehrere dos Schulwesen betressende
Angelegenheiten , deren Erörterung den größten Teil der Sitzung in

Anspruch nahm . Lebhafte �Auseinandersetzungen zwischen der

Rechten und der Linken gab es bei der Magistratsvorlage über die

Zusammenlegung höherer Schulen , die nicht aus grund -
sätzlichen , sondern aus finanziellen Gründen durchgeführt werden

soll . Hier wollte der deutschnationale Pfarrer Koch sich als Anwalt
des Schulwesens aufspielen , aber er wurde von dem Oberstadtschul -
rat Genossen P a u l s e n und vom Stadtverordneten Genossen
W e y l kräftig zurückgewiesen .

«
In der gestrigen Sitzung widmete Vorsteher Dr . Ca s p a r i dem

so jäh dem Leben entrissenen Mitglied « der Versammlung , unserem
Genossen B ö tz e r , Wort « ehrenden Nachrufs , in denen er auch
die vorbildlich eifrige Pflichterfüllung des dahingeschiedenen Kol¬

legen rühmend hervorhob . — Sodann gedachte er auch des Verlustes ,
den die Versammlung und die Wirtschaftspartei durch den Stadtv .
Röder erlitten hat .

Der schon bekannte dringliche Antrag der Sozialdemokraten auf
Herabsetzung der Bäderpreise für Jugendliche und Sportvereine ging
an den Haushaltsausschuh , der in der nächsten Sitzung berichten
wird .

Ein Antrag der Deutschnationalen , den lvtagistrat zu ersuchen ,
die Verfügung zurückzunehmen , wonach bei Einbürgerungen
die Bezirksversammlungen nicht mehr gehört werden lollen . wurde
vom Genossen Kreuziger bekämpft und von der Versammlung
mit 72 gegen 66 Stimmen verworfen .

Dr . F a l k e n b « r g ( D. Vp. ) befürwortet « darauf unter
Polemik gegen eine früliere bezügliche Aeußerung des . Vorwärts '
den Antrag feiner Parteü . Um

das Weikerbeskehen der Rcltungssielleu
zu ermöglichen , wird der Magistrat ersucht , zu erwägen , ob nicht
die Heilgehilfen durch approbierte Aerzte ersetzt werden können , da
deren Bezüge nach den letzt getroffenen Abmachungen geringer sind ,
als die der Heilgeyilfen . " Er bestand darauf , den Antrag durchaus
ernst genommen zu sehen , und warf dem „ Vorwärts ' vor ,
daßer von falschen Veraussetzungen ausgegangen
fei . Hier habe man auf Kosten der Aerzte abgebaut . Ausschuß -
Prüfung sei nötig .

Genosse W e y l: Auch mir ist der Antrag zuerst wirk -
lr ch n i ch t ernst erschienen . Wenn wir ihn heute ernst
nehmen sollen , so ist es doch sehr befremdlich , daß er hier wieder
von vorn anfangen will , nachdem erst vor wenigen Wochen unter
eifriger Mitwirkung des Antragstellers die Arbeit der Reovgani -
fation des Rettungswesens abgeschlossen ist . Die
im festen Verhältnis zur Stadt stehenden Aerzte werden durchaus
angemessen honoriert .

Die Ausschußberatung und der Antrag selbst wurden abgelehnt .
Zu dem am 1ö. Februar «ingebrachten Dringlichkeit » -

antrage aller Fraktionen , « inen Ausschuß zur Nachprüfung der

Raumnot ia den Schulen

einzusetzen , hat der eingesetzt « Ausschuß am 24 . März folgend « Vor¬

schläge gemacht : 1. Die Mittel zur Instandsetzung der Schule Ge -

argenkirchstr . 11, zur Fertigstellung . des Schulhauses ip der Mandel -

ftraße . und zum Mubaü des Luther - LMuins istx bewilkrzen ;
2, , . die .Mädchen - Fortbilduugsj chule in . der Gr . Hamburger Straße
spätestens am 1. Oktober für Schulzwecke zu schließen ! 3. dafür zu
sorgen , daß ohne Zustimmung der Schulverwaltuitg
keine Schulräume mehr für BureaurLum « fort -

genommen , sondern umgekehrt nach Möglichkeit die schon be -

schlagnahmten Schulen wieder freigemacht werden ; 4. �d>«r� Ver¬

sammlung schleunigst eine Vorlage zu machen , noch der für die am

meisten an der Raumnot leidenden Schulen einschließlich der Taub -

stummenschule Abhilfe geschaffen wird .
Genosse Krenziger stellte fest , daß es um die Raum - und

llnterbringungsverhältnisse besonders schlecht in den Fort -
bildungs - und Volksschulen bestellt ist . Die Räume der

Schul « in der Gr . Hamburger Straße seien gesundheitswidrig , die

Abortanlage in einem geradezu unerträglichen Zustand :

die Mädchen müßten « m einem össentlicheu Abort vorbeli

Dieser skandalöse Zustand sei immer noch nicht� beseitigt .
Im übrigen empfahl Redner dringend die Ausschußvorschläge zur

Annahme . — Mit gleichem Nachdruck geschah das durch Frau
Dr . M a i e r ( D. Dp. ) .

Stadtschulrat P a u l s e n konnte mitteilen , daß der Umzug des
Luther - Lyzeums bereits begonnen hat und daß es wohl gelingen
wird , auch für die Taubstummenschul « ein besseres Unterkommen

zu beschaffen und aus dem Gebäude in der Gr . Hamburger Straße
die Mädchenfortbildungsschule zu verlegen . — Goß sKomm . ) lenkte
die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf den skandalösen Zustand
der Abortverhältnissc aller , auch der höheren Schulen : hier befänden
sich hoch st gefährliche Ansteckungsherde . Die Ausschuß¬
anträge wurden angenommen .

Der

„ Sozialen Arauevschule "
soll nach dem Ausschußantrog eine Unterstützung von 2 Millionen
Mark bewilligt werden ; außerdem wird eine Borlage wegen der
weiteren Ausgestaltung der Sozialen Frauenschule gefordert . Ge -
nasse Dr . L o h m a n n: Wir legen Wert darauf , daß noch vor Derab -

schiedung des Etats durch eine Vorlage die Frage der A n g l i e d e -

rung der Sozialen Frauenschule an das städtische
Bildungswesen entschieden werde . Dagegen lMlten wir die

Frage der katholischen und evangelischen Frauenschuien noch nicht
für spruchreif und beantragen , daß uns hierüber zunächst «in

Mogistratsbericht erstattet wird . Die Ausschußanträge werden an -
genommen , der Abänderungsantrag Lohmann mit S7 gegen
78 Stimmen abgelehnt .

Die Annahme des Magistratsvorschlages auf Erhöhung des

Schulgeldes für auswärtige Kinder in der Taub -

stummen - , Blinden - imd Blindenfortbildungsschgle auf
6000 M. erfolgte mit großer Mehrheit .

In einer Borloge betr .

„ Plamvirtschoft bei den höheren Lehranstalten "

des alten Berlin wird die unverzügliche Zusammenlegung höherer
Lehranstalten mit ungenügender Schülerzahl im Zusammenhang mit
der Bereinigung der beiden Beaobtenichulen voraeschlagen . Der Rest
des humanistischen Teils des Köllnischen Gymnasiums soll mit dem

Gymnasium zum Grauen Kloster vereinigt , Humboldt - und Fried -
richsgymnastum zusammengelegt werden . In die Räume des letzteren
soll die Friedrichswerder - Oberrealschule einziehen .

WM. MeüeU . WteigeWW !
Die Aeiade der Republik benutzen gegenwärtig
die ibnen gewährte Freiheil , um bei öffentlichen

Schaustellungen , im DarietS , im Zirkus und Kino

monarchistische und nationalistische Propaganda zu
treibeu . Die Vorführung von „ 180ö " im Zirkus
Busch , die „ Schmach am Rhein " in einem Zirkus
am Bahnhof Gesundbrunnen , „ Andericus Rex " im

llfa - Palast am Zoo und ähnliche Veranstaltungen
in vielen anderen Vergnügungsstätten werden all -

abendlich zu lauten Kundgebungen für Monarchie
und Mililärismus benutzt . Wir warnen Euch vor dem

Besuch solcher Vorführungen usto Veranstaltungen .
die nichts sind als üble Geschichksttiltcrung und

Propaganda für die alten Gewalthaber Deutsch¬
lands . Mit Euren Eintrittsgeldern unterstützt Ihr
die monarchistische und nationalistische vropaganda .
die Zbr sonst bekämpsk . Gebt unsere Warnung an
alle Arbeitskollegen weiter . Als Eltern und Erzieher
macht Euren ganzen Einflutz auf die schulpflichtige und

heranwachsende Zugend gellend , auf daß sie diesen
den Geist verblödenden veranstattuugen fernbleibt .

Boykott dieser Veranstaltungen durch das arbeilende
Volk ist das beste Mittel , sie verschwinden zu lassen .

vereinigte Soziaiöemokratijche Partei , Sezirk öerlin .

HewerkjchofiskommMon verliu unü UmgegenS .

Ln der Aussprache protestiert Koch ( Drnit . Dp. ) gegen diese
. Willkürwirtschast ' des Mogistrats , der die Versammlung einfach
ignoriere . Auch Genosse Dr . Weyl konstatiert , daß der Ma -

gistrat sie wieder vor vollendete Tatsachen stellt .
Die Beoabtensthulen , die Herrn Koch ein Dorn im Auge seien , habe
der Direktor des Gymnasiums zum Grauen Kloster Dr . Reimann

begründet , und Paulsen fei daran ganz unschuldig . Koch habe wohl
nur gegen den bisherigen Direktor des Friedrichsgymnasiums , den

Kommunisten Goß , der jetzt Direktor der Begabtenschule werden
solle , sein Gift verspritzen wollen . Dr . Tro�ske lD . Vp. ) hielt
die Verlegung der Friedrichswerder - Oberrcalschule nach dem Norden

für einen argen Mißgriff .
Stadtschnlrat Paulsen : Dar Beschluß des Abbaues und der

II m Wandlung des Köllnischen Gymnasiums ist
schon 1018 gefaßt worden . Jetzt sollen die beiden Begabten -
schulen , die im Köllnischen Gymnasium und die Kämpf - Realschule ,
im Schulgebäude an der Inselsiraße vereinigt werden . Die Frage ,
ob Herr Goß von uns einfach an diese Begabtenschule versetzt
werden kann oder ob wir zu einer neuen Wahl schreiten müssen ,
wird jetzt geprüft .

Goß ( Komm. ) : Ich habe mich stets aufs energischste gegen
jede Reduktion des höheren städtischen Schul -
wesens gewehrt . Der Lehrplan für die Begabtenschule stammt
schon aus 1917 , das Ergebnis ist ein sehr günstiges . Ick ) selbst habe
auch die Klarstellung der Frage der Bestellung des Direktors be -
trieben

Merten ( Dem. ) befürwortete Ausschußberatung .
Koch entfesielte allgemeine Heiterkeit mit der Erklärung , daß

er an ungesetzlichen Bereinigungen grundsätzlich nicht
teilnehme — und die sog . Deputation für die äußeren Angelegen -
heiten der höheren Schulwesens entbehre der gesetzlichen Grund¬
lage !

Der Stadtschulrat bat nochmals um sofortige Beschluß -
fassung , aber vergeblich , denn die Ueberweisung der Bor -
läge an einen Ausschuß wurde mit 86 gegen 72 Stimmen
beschlossen .

Die Vorlage wegen Erhöhung des Schulgeldes an
den höheren Lehranstalten ab 1. Avril aing an den Haushaltsous -
schuß . ebenso die Vorlag « wegen Bewilligung weiterer Mittel für
die Fertigstellung der Nordsüdbahn und die Anleihe -
vorläge . — Schluß noch i - ilO Uhr .

Warenzurückhaltung unö ftngstkäujc
t

Die ersten folgen der neuen Markeutwertung .
Der Marksturz hat neben anderen auch die unerfreuliche Er -

scheinung gehabt , daß auf einzelnen Gebieten des Handels von den
Kaufleuten eine nicht unbedenkliche Zurückhaltung von Waren ge -
übt wird , während auf der anderen Seite vom Publikum Angst -
kaufe vorgenomnlen werden , durch die die Preise außerordentlich
stark in die Höhe getrieben werden .

Besonders auf dem Lebensmittelmnrkt hat diese Er -
scheinung gestern zu bedenklichen Zuständen geführt und dos Ein -
greifen der Polizei in einzelnen Fällen notwendig gemacht .
Besonders in Oberschöneweide nahm die gereizte Menge vor
Lebensmittelgeschäften eine so drohende Haltung ein , daß Schutz -
polizei einschreiten mußte . Es handelte sich in erster Linie um solche
Geschäfte , die Auslandsschmalz . das vorgestern noch 3600 M.
kostete , am gestrigen Donnerstag nflt 3900 Mark anboten . Aber
auch in den Berliner Markthallen spielten sich ähnliche
Szenen ab . Hier war die Beobachtung zu machen , daß einzelne
Firmen Margarine und Schmalz überhaüpt nicht
verkaustm , sondern erklärten , abwarten zu wollen , wie sich die
Aufwärtsbewegung des Dollars weiter gestalten werde . An vielen
Stellen wurde die Loa « so bedrohlich , daß Polizei eingriff , um in
vermittelnder Weise die Kaufleute zu veran «
lassen , zu verkaufen . Die Polizeireviere in Groß - Tcrlin
baben�Anweisung von der Wucherabteilung , daß bei offenbarer
Zurückhaltung von Waren eingegriffen und die
Inhaber gezwungen werden . Lebensmittel .
namentlich Fette , zu angemessenen Preisen zu
verkaufen . Dem konsumierenden Publikum steht jetzt eine Er -
fahrung von nahezu drei Monaten zur Seite . In dieser Zeit , in
der die Mark stabil war , Hot es sich erwiesen , daß die Lebensmittel -
preise keineswegs in der erwünschten und notwendigen Weise herab -
gegongen waren . Wenn jetzt , in einer Zeit , in

'
der die Nerven

des Volkes durch die Ruhrcmaelegenheit und die immer frecher
wordende monarchistisch , fascistifche Propaganda bis zum Aeußsrsten
angespannt sind , die gemeinen durch nichts gerechtfertigten Prak¬
tiken der Händler wieder einsetzen , sofort die gesamten

lN- chdruck vcrbcteu . Dur Malik - Vrrlaz , Berlin . >

Drei Soldaken .
ÖO] von Iohn dos Pastos .

Aus dem amerilanif�cn Manullript übersetzt vor Julian ® tt m j e r | .

Der Mann kam über das Deck näher . Andrews stand

starr , jeder Muskel gespannt .
„ Donnerwetter , du hast ja deine Uniform ausgezogen . . .

Beruhige dich , ich bin kein Militärpolizist , bin auch ohne
Urlaub fort . Gib her die Pfote . "

Er streckte seine Hand aus . Andrews nahm dre Hand ,

zögernd , ohne sich vom Ende des Kahnes fortzubewegen . �
„ Sag ' . Kamerad , ' s ist ' ne dumme Geschichte , die Um -

form ausziehen . Hast keine mehr ? Wenn sie dich erwischen ,

kostet ' s dich das Leben . "

„Ist mir gleich . Es ist jetzt geschehen . "
„ Du denkst wohl immer noch , ich bin ein Mültarpolizlstk

Ich schwöre , ich bin ' s nicht . Vielleicht ober bist du es . Dieses

Leben ist wirklich die Hölle . Man kann keinem Menschen

mehr vertrauen . "
„ Von welcher Division kommst du ? "

„ Ich komme , dick) zu warnen . Dieser Franzose da , der

war so ' n bißchen angesäuselt und hat in der Kneipe geplappert ,
er sein Anarchist und all ' so ' n Zeugs , und er hätte ' nen amen -

konischen Deserteur , der auch ' n Anarchist sei , und so weiter ,

und da sagte ich zu mir , den Jungen werden sie fassen , wenn

er nicht acht gibt . So habe ich mich denn dem alten Franz -
mann da angeknöpft und gesagt , ich möchte den Kameraden

da sehen , und ich denke , wir machen uns beide besser bald aus

dem Staube . "

„ Verdammt anständig . Tut Mir leid , daß ich so miß -
trauisch war . War vor Schrecken ganz starr , als ich dich

zuerst sah . "
„Hallest auch verdammt recht . Aber warum hast du die

Uniform ausgezogen ? "
„ Machen wir , daß wir hier fortkommen . Ich erzähle dir

lisch davon . "
Andrews schüttelte dem alten Mann und der alten Frau

die Hände . Rosaline war verschwunden .
„ Gute Nacht , danke schön . " sagte er und folgte dem

anderen Mancke über die Planke . Wie sie die Straße hinunter

sortzingen , hörten sie die Stimme des allen Mannes brüllen :

Das Bürgervolk an die Laterne . Donnerwetter ! "
�

„ Mein Name ist Eddy Chambers, " sagte der Amerikaner .

„ Ich heiße Iohn Andrews . "

„ Wann bist du ausgerissen ? "
„ Vor zwei Tagen . "
Eddy pfiff vor Staunen .

„ Ich bin von einem Arbeiisbataillon in Paris ausgerückt .
In Ehartres hatten sie mich ohne Paß erwischt . "

„ Ich bin schon seit über einen Monat weg . Warst du

auch bei der Infanterie ? "
„ Ia , ich war bei der Schulabteilung in Paris , als sie mich

einsteckten . Sie schickten mich einfach ohne jede Untersuchung
fort . Bist du schon ' mal in einem Arbeitsbataillon gewesen ? "

„ Gott sei Dank , nein . Meine Nummer haben sie noch
nicht in den Fingern . "

Sie gingen schnell eine breite Straße hinunter . Ueber

ihnen stand der Himmel voll klarer , kristallener Sterne .

„ Ich bin gestern acht Wochen fort . Was hältst du davon ? "

fragte Eddy .
'

- „ Mußt ordentlich Geld gehabt haben . "
„ Seit fünfzehn Tagen keinen Penny . "
„ Wie hast du das geschafft ?"
„ Weiß nicht . Hab ' s geschafft . Siehst du , die Abteilung ,

bei der ich war , ging nach Hause , als ich im Hospital war .
Und als ich ' raus kam , wollte man mich zum Okkupationsheer
schicken . Gott , ich wäre krank geworden bei einer neuen

Truppe , wo ich niemand kenne , und alle meine Kameraden

zu Hause , und überall mit Musik und Mädchen empfangen .
Wo gehst du hin ? "

„ Paris . "
„ Verdammt riskante Sache . "
„ Aber ust habe Freunde dort , kann dort Geld in die

Finger kriegen . "
„ Ich schaue aus , als ob ich auf der ganzen Well keinen

Freund hätte . " .
„ Was bist du zu Haufe gewesen ? "
„ Zimmermann . "
„ Aber , Mann , mit einem solchen Beruf kann man sich ja

überall durchschlagen . "
„ Da hast du verdammt recht . Aber in diesem Spiel , das

wir spielen , muß man ja wie ein Maulwurf unter der Erde
leben . Wenn ich wenigstens in ein Land kommen könnte , wo

ich wie ' n Mensch ' rumlaufen kann . Da wäre es mir ganz
gleich , was passiert . Wenn diese Armee hier je ' rausgeht und

diese verdammten Miütärpoiizisteu , werde ich in einer dieser
kleinen Städte ein Geschäft aufmachen . Kann ganz gut

parier . Würde auch ganz gern ein französisches Mädchen

! heiraten und fo ' n regelrechter Franzmann werden . Nach
dem , was mir mit diesem verdammten Heer passiert ist , will
ich nichts mehr mit dem Schsißland da drüben zu tun haben .
Demokratie ! " Er räusperte sich und spuckte ärgerlich auf den
Weg . Sie gingen schweigend weiter . Andrews sah hinauf in
den Himmel .

„ Warum hast du nicht versucht , nach Spanien oder Italien
zu kommen ? " fragte er nach einer Weile .

„ Kann die Sprache nicht . Nein , ich gehe nach Schott -
land . "

„ Aber wie kannst du dahin kommen ? "

. Llnf einem der Fährboote von Havre nack ) England .
5) abe schon mit einigen gesprochen , die es geschafft haben . "

„ Aber was wirst du machen , wenn du dahin kommst ? "
„ Woher soll ich das wissen ? Leben , so gut ich kann . Was

kann ein Mensch tun , wenn er noch nicht einmal wagen darf ,
sein Gesicht auf der Straße zu zeigen ? "

„ Trotzdem . Man fühlt sich direkt kräftig und mächtig ,

Sauf sich selbst angewiesen und ausgerückt zu sein, " sagte
ndrews prahlend .

. . Warte mal , bis du zwei Monate raus bist , mein Junge .
Und dann denke an das , was ich dir jetzt sage : Die Armee
ist die Hölle , wenn du drin bist . Aber es' ist noch ein gut Teil
schlimmer , wenn du raus bist am falschen Ende . "

„ Es ist eine herrliche Nacht heute, " sagte Andrews .
„ Werden hoffentlich eine Scheune finden , wo wir schlafen

können . "

„ Bei mir ist das ja ganz anders, " brach Andrews plötz -
lich aus . „ Ich habe Freunde hier . "

„ O, du hast wohl ein Mädchen getroffen , was ? " fragte
Eddy ironisch .

„ Ia , wir kommen sehr gut miteinander aus . "

Eddy lachte auf .
„ Ich wette , du hast sie noch nicht mal geküßt, " sagte er .

„ Ich kenne auch solche . Kenne einen , der heiratete so eine
und hatte nach zwei Wochen raus , daß er statt Ehemann Puff -
mutier geworden war . "

„ Das ist ja dumm , darüber zu reden . Kanns nicht er -
klären . Man hat Vertrauen zu allem , wenn man weiß , daß
jemand da ist , der alles versteht , was man tut . "

„ Du wirst wahrscheinlich heiraten , was ? "

„ Ich sehe keinen Grund dazu . Das würde alles ver »

derben . "
- Eddy pfiff leise .

( Fortsetzung folgt . )



Warenpreise nach dem Stand des Dollars e m p o r - f zuweilen Stauungen verursacht . Diese Stauungen werden aber
- r j . - - - -1 _ v — - - - v — 11 « - « - « • - - - <- - - - - -'

nicht nur durch die Verzögerung infolge der Lochung , sondern Haupt -
sächlich dadurch hervorgerufen , dah die meisten Reisenden ihre Zeit -
karten erst auf Verlangen des Bahnsteigschaffners der Zeitkartenhüll «
entnehmen , was nicht immer mit der wünschenswerten Schnelligkeit
geschieht . Die Reichsbahndirettion Berlin macht deshalb unter Hin .
weis auf die an den Bahnsteigsperren aushängenden Bekannt .

machungen dgrauf aufmerksam , daft es im eigenen . Interesse der

Reisenden liegt , wenn sie sich die für die Lochung der Zeit «
karten bestimmten Tage merken und an diesen Tagen ihre
Zeitkarten ohne Umhüllung unaufgefordert dem

Bahnsteigschaffner zum Lochen übergeben . Die ein »

malige Lochung jeder Zeitkarte während ihrer Geltungsdauer ist

zur ordnungsmäßigen Prüfung der Karten not -

wendig . Die damit verbundene geringe Belastung der Reisenden
läßt sich leider nicht vermeiden .

uschrauben , dann werden damit Gefahren herauf -
beschworen , über deren Bedeutung sich alle oer -
antwortlichen Stellen hoffentlich klar sein
werden . Das Publikum seinerseits aber muß in strenger Selbst .
disziplin ein größtmögliches Maß von Zurückhaltung aufbringen ,
um die Maßnahmen der Behörden nicht durch Unbesonnenheiten zu
erschweren .

Diehkommlssionäre und Händler gegen die Marklgerichle .
Die Viehtommissionäre und Händler haben gestern mit dem

Leiter der Wucherabteilung im Polizeipräsidium eine Besprechung
gehabt . Sie erklärten , das Borgehen der fliegenden Marktgerichte
habe Beunruhigung in die Reihen des Handels gelragen und könne
eventuell für die Versorgung Berlins schwerwiegende Folgen haben .
Den Händlern wurde mitgeteilt , daß in Berlin ebenso wie in
anderen Städten , am kommenden Sennabend bereits die Prei *
rezulierungskommifsionen in Tätigkeit treten , die aus Ber >
tretern des Handels , der Verbraucher und einem
Beamten der Wucherpolizei bestehen , der die Preisbildung
in der Kommiffion selbst überwacht . Die Kommission soll vor Be -
ginn des Marktes Richtlinien festsetzen , um zu vermeiden , daß , wie
es am letzten Mittwoch geschah , der Ring der Händler und
Kommissionäre obne zwingend « Gründe Preisherauf -
fetzungen diktiere . Wo trotzdem Pmsüberschreitungen statt
fmden , werden die Polizeiorgane und die Marktgerichte scharf
eingreifen . _

vas Marlprwm einer Ehefrau .
Freispruch im Galtenmordprozeß Schmidt .

Die Beweisaufnahme in dem Gattenmordprozeß gegen Frau
Martha Schmidt bestätigt « in vollem Maße die Angaben der An -
geklagten über das Martyrium ihrer Ehe . Auch durch die Zeugen -
aussagen wurde der erste Eindruck erhärtet , daß der Ehemann
Schmidt ein durch Trunk zu den schlimmsten Lastern herabgesunke -
nes gesellschaftsfeindliches Individuum geworden war . Es ist die
Unzulänglichkeit unserer Ehegesetz «, die derartige Ehen nicht mit
größter Beschleunigung trennt .

Die Zeugen bekundeten , daß der getötete Schmidt streitsüchtiger
Natur war , dauernd dem Trünke ergeben und sehr ar -
beitsscheu Außerdem wurde er als ein arger Weiberjäger bezeich -
net , der sogar nicht zurückschreckte , die Schwester seiner einstmaligen
Braut in Abwesenheit ihres Ehemannes zu vergewaltigen . Es
wurde der Angeklagten bestätigt , daß Schmidt den erwachsenen
Töchtern nachgestellt habe , so daß diese das Haus verlassen mußten .
Die eine der Töchter bestätigte unter Tränen der Scham , daß der
Stiefvater ihr tatsächlich Gewalt angetan habe . Schmidt habe auch
versucht , sich des sechsjährigen Kurt , des Kindes ihrer gemeinsamen
Ehe , an dem die Angeklagte mit besonderer Liebe hinq , zu bemcuh -
tiqen . Während die Anklage annimmt , daß Frau Schmidt ihren
Mann nächtlich , hinterrücks und ohne ein Wort zu sprechen , nieder -
geschossen habe , gibt der Wirt des ' Nebenhauses an , daß er in der
Nacht zufällig gehört habe , wie Schmidt schimpfte und
lärmte , so daß man es häuserweit hörte . Gleich dar -
auf ertönten vier Schüsse , Schmidt lief noch einige Schritte weiter
und brach dann blutüberströmt zusammen . Der als Zeuge vernom .
mene IZjährige Richard Schmidt gab an , «r habe nach der Tat ge >
sagt : „ Mutter , Du hast nicht in die Zukunft geblickt / Die Mutter
habe darauf erwidert : „ Er hat mich zu schlecht behandelt .
Run hat er seinen Lohn . Wenn alles gut abläuft , gehen wir nach
Amerika , den Paß habe ich schon . " Sämtliche Zeugen bekunden
weiter , daß Schmidt seine Frau sehr schlecht behandelte . Ihrer
Schwester gegenüber hat die Angeklagte sich über die perversen
Zu mutungen ihres Mannes , die bei ihr Ekel aus -
lösten , beklagt . — Staatsanwnltschaftsrat Schwaudke beantragte .
die Angeklagt « schuldig der vorsätzlichen Tötung zu sprechen , ihr
jedoch mildernde Umstände zuzubilligen . — Rechtsanwalt Dr .
Schwindt wies darauf hin , daß es sich hier sicherlich um einen Per -
zweiflungsakt handle , bei dem die Angeklagte ihrer Sinn « nicht
mehr mächtig war . Der Wahrspruch der Geschworenen lautete auf
nicht schuldig der vorsätzlichen Tötung und die Angeklagte wurde
daraufhin auf Kosten der Staatskasse freigesprochen . Sie wurde
sofort aus der Haft entlassen .

Einer von öer baitischen Lanüweh ? .
Aus Reue von Kalkulla nach Moabit .

Die großen Betrügereien eines ehemaligen Offiziers beschäftigten
gestern die 2. Strafkammer des Landgerichts I unter Borsch des
Landgcrichtsdirektors Langels . Die Verhandlung ergab übrigens ,
mit welcher verblüffenden Leichtigkeit Schwindler Geld erhalten ,
wenn sie sich nur auf irgendein « militärische Formation beziehen .

Der wegen sortgesetzten Betruges und schwerer Urkuickienfäl -
schung angeklagte frühere Leutnant und jetzige Student der Ma .
schinenboukunde Arthur Henke war seinerzeit zur baltischen
Landwehr übergetreten und im Auftrage des dortigen Staffel .
stcbes nach Berlin gekommen , um Ausrüstungsgegsnstände für die
Trupps zu besorgen . Da er in Berlin auf sehr großem Fuße lebte ,
in einem Luxushotel Unter den Linden mehrere Räume bewohnte
und allnächtlich Besucher des Palais de Dans « war , gingen ihm bald
die Barmittel aus . Um sein luxuriöses Leben fortsetzen zu können ,
erschien er bei der A n w e r b u n g s st e l le Baltenland am
Karlsbad , spiegelte einem Major von der Goltz vor , daß er zur
Beschaffung fehlender Ausrüstungsstücke Geld brauche und ließ sich
von diesem mehrere Schecks ausstellen , die er aber für sich verwandte .
Später trat er unter dem Namen eines Oberleutnants von Krempken
von der Grenzpolizei in Danzig auf und schädigte eine
Lederwaren firm a

�
und einen Kaufmann um namhafte Summen ,

indem er angab , daß er für die Grenzpolizei Pferde , Sattelzeug und
Uniformen anzuschaffen habe . Bestätigungen unterschrieb er mit
falschem Namen . Die Verhandlung gegen ihn hatte mehrfach vertagt
werden müssen da der Angeklagte inzwischen als Maschinenassistent
aus einem Dampfer eines New ' Iorker Schiffahrtskonzerns mehrere
Weltreisen unternommen hatte . Zum gestrigen Termin war er direkt
au ? Britisch - Jndien erschienen , das für Reichsdeutsche zwar noch
gesperrt ist . ihm ober als Angehörigen des Freistaates Danzig offen -
stand . — Rechtsanwalt Dr . Harry Pincus bat um eine Bewährungs »
frist . da der Angeklagte durch seine freiwillige Rückkehr
direkt aus Kalkutta nach Deutschland seine innere
Umwandlung bewiesen babe . Das Gericht berücksichtigte auch diesen
Umstand und gab ihm chür die erkannte Strafe von einem Jahr
G- . ' fängnis bedingte Begnadigung für die ganze Strafdauer .

To ist ' S richtig !

Ein Parteigenosse erzählt uns , was er am Sonnabend in
einem Restaurant erlebt hat , das er bei dem Gewitter und
den andauernden Regengüssen hatte aussuchen müssen . Dort
musiziert , icdreibt er . eine kleine Kapelle . Em Herr auS dem
Publikum stellte an den Kapellmeister das Ansinnen , die Wacht
an , Rhein und ähnliche Lieder zuspielen . Vorher
iollie . wie da » so üblich ist , die Kapelle mit Bier traktiert werden .
Der Herr stieg auf das Podium und sagte , wer gleich ,im die vor »
geschlagenen Lieder wünichle . der möchte die Hond erheben . Der
Kapellmeister aber lehnte ab , stand mit seinen Leuten auf und —

spielte Arbeiterlieder . AuS dem Publikum wurde kräftig
mitgesungen . Dem wackeren Kapellmeister rufen wir ein Bravo

zu . Unier Parleigenosse empfiehlt ibn allen Kavellmeisiern . Humo -

risten und Artisten als Muster , das Nachahmung verdient .

Die Lochung der Eiscnbahnfahrkarten .
Im Berliner Stadt - , Ring - und Dorortverkehr werden die

Wochenkarten am Freilag jeder Woche und die Monatskarten am
20. jeden Monats dum Bahnsteigjchafsner gelocht . Diese Maßnahme

ist bei den Fahrgästen nicht beliebt , da sie vor den Bahnsteigsperren

Neue JahrgefchwinSigkeiten für fiutos .

Auf Grund der Verordnung der Reichsregicrung über die Acn -

derung der Regelung des Kraftwaqenverkehrs vom IS . März 1923
hat der Polizeipräsident von Berlin folgendes verordnet : Für den

Polizeibezirk Berlin müssen alle zur Personenbeförderung dienenden

Kraftfahrzeuge sowie diejenigen für Güterbeförderung , welche auf
Luftreifen laufen , mit mindestens einer Gleitfchutzvor -
r i ch t u n g versehen sein . Die h ö ch st z u l ä s s i g e Fahrgeschwin -
diqkeit innerhalb der geschlossenen Ortsteile des
P o l i z e i b ez i r k s Berlin für Personenkraftwagen
und Krafträder wird auf 3S Kilometer in der Stunde ,
für Lastkraftwagen , Kraftomnibusse und Kraftrundfahrtwaoen bis

3,5 Tonnen Gesamtgewicht auf 30 Kilometer in der Stunde

festgesetzt . Für Kraftfahrzeuge von mehr als 5,5 Tonnen Ge¬

samtgewicht darf die Geschwindigkeit in Straßen mit Stein »

vflaster 16 Kilometer in der Stund « , in den übrigen
Strafen 25 Kilometer in der Stunde nicht überschreiten . Beim
Mitführen von Anhängewagen an Fahrzeugen von mehr als
5,5 Tonnen Gesamtoewicht wird die Höchstgeschwindigkeit auf
16 Kilometer in der Stund ? festgesetzt . Dieie Erhöhung der bisher
zulässigen Geschwindigkeit ist in der bestimmten Erwar -
t u n g voraenommcn , daß die Kraftwaqenführer die Fahrgeschwin -
digkeit freiwillig überall da herabmindern , wo der lebhafte
Verkehr ein vorsichtiges Fahren verlan gt .
35 Stundenkilometer find gleichbedeutend mit der Geschwindig -
keit eines Personenzuoes auf freier Strecke . Durch
Sicherungen aller Art werden Zug und Bevölkerung noch geschützt .
Und was die „ freiwillige " Aerabminderuna der Fahrgeschwindigkeit
anbetrifft , so wird das ungefähr dieselbe Wirkung haben , als dvenn
von den Händlern und Produzenten angesichts der Rot des Volkes
freiwillig ein Verzicht auf einen Teil ihrer Profite erwartet wird .
Das zu Fuß gehende Publikum sieht der Entwicklung der Dinge mit
Mißtrauen entgegen . _

Geistts,er Kurzschlust .
Dem Installateur Karl Vogt , der in der Königgrätzer

Straße 99 einen Kellerladen für elektrische Apparate betreibt ,

Scheint infolge der Ruhrereignisse die Hirnleitung durchgebrannt zu
sein . Nicht genug damit , daß er am Eingang seiner Bude gleich
zwei gedruckt « Tafeln angebracht hat . wonach „ Franzosen der
Eintritt verboten " ist , hat er auf beiden noch handschriftlich
hinzugesetzt : „ ebenso Belgien, , Italienern , Engländern , Ame -
rikanern und sonstigen Ententeräubern " . Herr Bogt
ist offenbar ein bedauernswert « ? Opfer der regelmäßigen Lektüre der
„ Deutschen Zeitung " , deren Verlagsraume sich in bezeichnender Nähe
dieses „patriotischen " Ladenbesitzerz befinden . Uns wundert es nur ,
daß er auf halbem Wege stehen bleibt und aus seiner völkischen Ge -
sinnung nicht die letzten Konsquenzcn zieht . Als echter teuticher
Aiann müßte er eigentlich der Parole Hitlers folgen und zuerst
mit den „ Nooemberverbrechern " Abrechnung halten , also auch diesen
den Eintriit in sein — Geschäft verwehren . Wie wär ' s Mit einer
Tafel : „Eintritt nur gegen Vorzeigung einer Abonnementsquittung
deuischnationaler und «völkischer Blätter . Auch Hakenkreuze und
ähnliche Abzeichen legitimieren " ?

Wirtschaft
Dollarhaujse und Warenpreise .

Die Reichsregierung beharrt auf ihrer Mitteilung , daß die

neu ? Kursverschlechterung der Mark nur eine neue Methode der

Markstützung sei . Gesetzt den Fall , es träfe zu , so muß man sich

doch fragen , welche Vorbereitungen sie getroffen hat , um ein Ueber »

greifen der Devisenkurse auf die Warenpreis « zu verhindern .

Durch immer wiederholte Ankündigungen des Preisabbaus , der

dann nicht eintrat , hat man die Arbeiterschaft zu überzeugen oer -

sucht , daß nun auch nicht die Löhn « erhöht werden dürften . Auf

dies « Weise smd die Arbeitslöhne auf einem Stand gehalten war -

den , der hinter der Geldentwertung weit zurück -
bleibt . Wtzt aber ziehen die Preise mit dem Dollar an , obwohl

die Regierung erklärt , daß di « Stützungsaktion unvermindert an -

dauere — so daß diejenigen , die zu erhöhten Preisen Ware taufen ,

Gefahr laufen , damit Verlust « zu erleiden . Natürlich wurde mit

an erster Stelle sofort der freie Getreide markt von der

Preistreiberei erfaßt . So kosteten im Mittel :

19. April 17. April
50 Kx Roggen . . . . . 52 500 44 000
50 , Weizen . . . . . 62 250 51 600
50 , Mais . . . . . .56 500 46 000

100 „ Reg zenmehl . . . 150000 126 000
100 . Weizenmehl . . . 165 000 142 000

Also Preissteigerungen von 20 Proz . und mehr in zwei Tagen !
Frellich sind die Getreidepreise dem Dollar , der sich um 40 Proz .

erhöht hat , damit nicht ganz gefolgt . Aber je länger di « Dollar -

Hausse andauert , um so eher werden die erhöhten Weltmarktpreise

erreicht sein , um so schärfer muh die Preiswelle auch dem Der¬

braucher des Brotes spürbar werden .

Daß am Markt der industriellen Rohstoff «, di « sich nach der

Valuta richten , ebenfalls gewaltig « Preiserhöhungen zu oerzeichnen

sind , ist selbstoerständlich . So kosteten am Berliner Mctallmarkt im

Mittel pro Kilogramm :
19. April

Rasfinadekupfer e . . . . 9 950
Blei

. . . . . . . . .

3 700

Zink ( roh ) . . . . . . .4 600

Zimt . . . . . . . . . 30250

17 . April
7150
3 875
8 475

21700

Metalle sind also ebenfalls trotz der Warnung der Regierung
�em Dollar im Pm « dicht gefolgt .

Es steht nun zu befürchten , daß

erhöhungen des freien Marktes

steigerungen ihrer Fabrikate
ländischer Herkunft ist ja bereits
in vollem Gange ! Man scheint

Auf dem Heimweg aiedergeschoffen . AIS in der vergangenen
Nacht der tt r i in i n a l b e t r i e b S a s s i st e n t K. sich mit einem
Bekannten auf dem Heimwege befand und die Allensteiner Straße
pa ' sierte , hörte er an der Ecke der BraunSberger Straße einen
erregten Wortwechsel zwischen einer männlichen und einer Weib
lichen Person . Als si » die beiden dem streitenden Paare näherten .
fiel plötzlich ein Schuß und der Beamte stürzte
in den Unterleib getroffen , bewußtlos zu�
>' a nt in c n. Während sich der Begleiter um den Beamten be
mübie . ergriff das Paar die Flucht tind entkam . Der Schwer
verletzte wurde nach dem Kronkenhause am FriedrichSbain Irans .
vortierr . Zeugen de « Vorfalles werden gebeten , sich beim Kriminal .
kommissar Draeger im Polizeipräsidium Berlin . Zimmer 133 , zu
melden .

. klassische INübelkutscher " . Wahrscheinlich während eine « Um
zngeS gelaitgten mehrere Möbelkutscher in den Besitz von achtzehn
Klassikern in Buchausgabe . Da ihr kaufmänni ' ches Jnteresie das
literarische überstieg , tauschten sie Goetbe , Schiller und Lessing
gegen 160 000 M. ein . Die Bücher wurden später von der Schutz -
polizei bei einem Stratzenbändler beschlagnahmt . Noch immer
sucht der Staatsanwalt den Eigentümer , der hiermit gebeten wird ,
sich im 8. Kriminalbezirk des Polizeiamts Mitte z»i melden .

Für die bauliche Fertigstellung der chirurgischen und Tuber -
knlose - pavillonz mit zugehörigen Arbeiten im Gelände sowie als
Mehrkosten für den Rose - und Quarantäne - Pavillon im Kranken -
hauie Moabit hat der Magistrat weitere 130 Millionen Mark
aus Anleihemitteln bewilligt .

Tie Rrbeltsgemrinfchakt „ Jugendbewegung und Kultur «
( KurS ZH der BollSbochschule ) »rössnet morgen . Freitag . 8' / „ die Arbeit »
reihe . Jugendbewegung und Beruf ' . Leiterin Frau Dr . HUdebrandt .

BolkSbildungSamt 20 zReintckendors ) . Am Freitag . den 20. April ,
7" , Uhr , in Relinckendors , Aula deS Realgymnasiums . Bcrner Straße :
. Wilbclin Busch in Wort . Lied und Bild ' . Mitwirkende : Frau Helene
LachmanSki - Schaul ( Gesang ) und Herr Emil Kühne ( Rezitation ) . Karten
am Eingang des Saales .

lieber die faieistische Gekabr spricht Genosse Psarrer Sleter
Fieitag . den 20. Avril . 7 Uhr , im Realgymnasium Berlin is , Glelmstr . 48
( Ringbahnhos Schönhauser Alle «) , in einer öffentlichen Versammlung .

Briefe per euftpofl nach England . Vom 20 . April an wird
die englische Luftpost Köln —London zur Beförderung gewöhnlicher
und eiiigtichriebener Vrieisendungen jeder Art nach Enaland und
überseeischen Ländern über England benutzt . Die Luiipostsendungen
sind mit dem Vermerk . Mit Luftpost ' zu versehen . Neben den ge -
wöhnlichen Auslandsgebühren wird ein besonderer Flugzuschlag
erhoben .

l . edensmittelpi ' eise « les Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend . Geschäft mäßig . Fische etwas

knapp , Geschäft rege . Obst pnd Gemüse reichlich , Geschäft rege .
e

Ära Donnerstog galten in der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise :

Rindfleisch riOOO —1500 M. , ohne Knochen 3800 —4500 M. Schweine¬
fleisch 8600 —4700 M. Kalbfleisch 3000 —4300 M. Hammelfleisch 3000
bis 4200 M. Rindertalg 2800 - 3300 M. Schellfisch 800 —1200 II .
Kabeljau 700 —1300 M. Dorsch 600 —900 M. Orilrs Heringe 350 bis
500 M. In Eis : Schleie 2000 —2500 M. Hschte 1400 —2300 M. Karpfen
2000 —2300 M. Lebende Sehleis 8500 —4300 M. Hechte 1800 —3200 M.
Karpfen 2500 —3300 M. Neturbutter 7800 —9200 M. Margarine 2500 bis
3400 M. Eier 300 —340 M. das Stück . Erbsen 900 - 1400 M. Graupen
850 —950 M. Hafergi Otze 1000 —1100 M. WelBkohl 190 —250 M. Wireiao -
kobl 250 - 300 M. Kohlrüben 100 - 130 iL Mohrrüben 100 - 150 M.
Karteffele 300 —360 II . zehn Pfund .

im Anschluß an diese Preis -

auch die Industrie zu Preis -

übergeht . In Lebensmitteln aus .

die Auswärtsbewegung der Preis «
bei dem „ Wechsel der Stützungs »

taktik " übersehen zu haben , was vor 13 Wochen noch jeder wußte ,

daß die Warenpreis « mit dem Dollar in die Höhe gehen , und was

man erst in den letzten Wochen wieder erfuhr , daß sie nicht in gleichem

Tempo wie der Dollar winder heruntergingen . Die Regierung hätte

sich also gegen die Zu erwartende Prcishausse zur Wehr setzen müssen ,

wenn sie auf die Dollarhausse vorbereitet war . Davon ist bis jetzt

nichts zu spüren .

Geschieht das aber nicht , so wird die Arbeiterschaft auch in der

Lohnpolitik erhöht « Forderungen anmelden müssen , nachdem
das Spiel mit dem Dollarkurs auf ihrem Rücken ausgetragen wird .

Arbeiksmarkl und wirlschafkslage im März .
Nach den jetzt vorliegenden Berichten des „ Reichsarbeit « -

blattes " haben sich Arbeitsmarkt und Wirtschaftslage im März
weiterhin verschlechtert . Von 1,35 Millionen Arbeitern , über welche
Berichts vorliegen , w- aren im März nur noch 20 Proz . gegen
28 Proz . im Februar in gutbeschäftigten Betrieben , 38 Proz . gegen
44 Proz . in befriedigt beschäftigten Betrieben , während sich die Zahl
der in schlecht beschäftigten Betrieben tätigen Arbeiter von 28 auf
42 Proz . erhöhte . Die Dcrschlechterung der letzten Monate tritt in
folgender Gegenüberstellung besonders hervor :

Nach den dem „Reichsarbeitsblatt " vorliegenden Berichten
waren Arbeiter tätig

in gut befriedigend schlecht
beschäftigten Betrieben.. im Monat

März 1922 . .
November 1922
Dezember 1922
Januar 1923 .
Februar 1923 .
März 1923 . . .

Demnach hat die Zahl der in gut beschäftigten Betrieben
tätigen Arbeiter fortgesetzt abgenommen : gerenger , aber im
letzten Monat ebenfall » spürbor ist die Abnahm « der in befriedigend
beschäftigten Betrieben Tätigen . Dagegen stieg di « Zahl der
in schlecht beschäftigten Bettieben Arbeitenden fortgesetzt und ist
jetzt dicht an 50 Proz . Der Grund für den fortgesetzten Rück -
gang ist die Absatzstockung , die nach der Stabilisierung der Mark
eingesetzt hatte infolg « des verminderten Exports , der Zurückhaltung
der inländischen zahlunaekryftigen Käufer und der tatasttophalen
Schwächung der Kaufkraft der breiten Massen
durch das Sinken des Reallohnes .

Die Tatlache , daß de ? Beschäftigungsgrad sich so sehr oer »
schlechtert hat , ist in großen Zügen bereit » aus anderen Berichten
bekannt . Das „ Reichsarbeitsblatt " verzeichnet ober auch für eins
ganze Reihe von Industrien die Bertürzung der Arbeits -
zeit . So find im Berliner Maschinenbau Arbeitszeit -
Verkürzungen bis auf 24 Stunden eingetteten , im Bau londwirt -
schastlicher Maschinen ist die Arbeitszeit teilweis « auf 34 Stunden
wöchentlich beschränkt . In der Fahrredindustrie sind ebenfalls Der -
kürzungen der Arbeitszeit , in der Pfalz sogar Arbeiterentlossungen .
zu verzeichnen . Selbst in der Elektroindustrie , die noch oer -
hältnirmäßig gut mit Aufträgen versehen ist . finden sich in einzelnen
Abteilungen Arbeitszeiwerkürzungen auf 42 Stunden . Besonders
zahlreich sind di « Arbeitseinschränkungen in der Textilindustrie .
Auch die Tabotindusttie , da » Baugewerbe und selbst die Holzindustrie
standen im Zeichen «ine » schlechteren Beschäftigungsgrades Auch
in der Lederindusttie und der Papierindustrie sind Arbeiterent -
lassungen und D- rkürzungen der Arbeitszeit an der Tagesordnung .

Der gewaltige Umfang der Kurzarbeit und Erwerbslosigkeit
haben die Kaufkraft der Arbeiterschaft erneut auf das empfindlichste
geschwächt . Em Preisabbau ist nirgends wahrzu¬
nehmen . im Gegenteil zeigen die Preise wichtiger Rahrungs -
mittel , besonders nach der neuen Dollarhaufle . wieder steigende
Tendenz . � _ __

Da » Goldzollaufgeld vom
beträgt 502 900 vom Hundert .

25. April vi » einschließlich 1. Mai

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstasel sind folgend « amt -
lichen Notierungen nachzutragen : 1 finnische Mark 837 . 90 Geld .
842 . 10 Brief : 100 österceichische Kronen 41 . 89 Sell >, 42 . 11 Brief :

tschechische Krone 897,75 Geld . 902 . 25 Brief : 1 uwgarifche Krone
6. 23 Geld , 6. 27 Brief : 1 bulgorische Lewa 226 . 43 Geld . 226,57 Brief ;
1 jugoslawischer Dinar 296 . 75 Geld , 298,27 Brief . Sine polnische
Mark kostete im freien Verkehr etwa 5ö Pf .



Martsturzöebatte im Reichstag .
Der Reichstag setzt « am gestrigen Donnerstag die zweite

Beratung des Reichshaushaltsplanes mit dem Haushalt des
Reichswirtschaftsmini st �riums fort .

Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) :
Die wirtschaftliche Lage Deutschlands ist in hohem Maße ernst .

Die Schwierigkeiten ergeben sich vor allem aus der Unübersichtlich .
keit unserer inneren und äußeren Verhältnisse , aus der gewaltigen
Absatz st ockung , aus den Schwierigkeiten bei Beschaffung von
Rohstoffen und Kapital , aus gewaltigen Preis st eigerungen ,
der Arbeitslosigkeit und der erheblichen Kurzarbeit .
Die Verschärfung unserer Wirtschaftslage in den letzten Wochen ist
eine schwere Anklage gegen die Wirtschaftspolitik der Reichs -
regierung . Es ist nichts getan worden , um der durch die Ruhr -
besetzung bedingten Erhöhung der Schwierigkeiten wirksam zu
begegnen . Erst nachdem der Dollar im Januar auf SlllKXI geklettert
war , begann die Beeinflussung des Devisenmarktes . Es bedurfte
erst dar bittersten Lehre , ehe man sich überhaupt zu irgendwelchen
Taten aufraffte , und dann mußte man zu jenen Vorschlägen greifen ,
die� w i r bereits im Juli des vergangenen Jahres gemacht haben .
( Hört , hört ! b. d. Soz . ) Der Eingriff des Reiches wäre bei einem
Dollarstande von ZOO viel leichter gewesen als bei ein « m solchen
von SO OOO. ( Sehr wahr ! links . ) Die ungeheure Schädigung der
Masse der Bevölkerung , die Vernichtung ihrer Kaufkraft wäre nicht
in dem Umfang - möglich gewesen . Das Verhalten der bürgerlichen
Parteien und des Reichskabinetts haben aber gezeigt , daß

privatkapitalistische Interessen an der fallenden Währung für
das Abwarten der Reichsgewalten entscheidend

waren . Die inneren Preise haben sich rapid dem Dollarstand an »
geglichen , dadurch den Export unterbunden und ein neues Anwachsen
der Arbeitslosigkeit und der Kurzarbeit hervorgerufen . Von 0,6 im
Juli 1922 stieg die Zahl der Arbeitslosen in den deutschen Fachver -
bänden bis auf 4,4 auf je 1000 Mitglieder im Januar 1923 . Die
Zahl der Kurzarbeiter wuchs im Dezember von 8,7 Proz . auf
13 Proz . im Januar an . Schon vor der Ruhrbesctzung hatten wir
2 Millionen Erwerbslose oder Kurzarbeiter ! trotzdem wurde nicht
gehandelt . Jeder konnte weiter hemmungslos seinem Privatinter »
esse nachjagen . Herr Becker meinte am 16. Januar , aus der Be -

. setzung des Ruhrgebictes ergebe sich zwangsläufig der Sturz der
Mark , ohne daß man mit irgendwelchen Maßnahmen Einhalt tun
könnte . ( Hört , hört ! b. d. Soz . ) Zur gleichen Zeit fast betonte er
in einem Interview , aus diesen und anderen Gründen betrachteten
wir die angedrohte Abschnürung des Ruhrgrbiets mit Gemüts¬
ruhe . Diese Worte mußten die Empfindung hervorrufen , als ob
die Reichsregierung der Allmacht der Devisenspekulanten , der Kar -
telle und Truste keinerlei Beschränkung auferlegen wollte . Diese
Annahme wird durch das totsächliche Verhalten des Ministers in
der Frage der Löhne und des Preisabbaues gestützt . Trotz der
steigenden Preise glaubte er am 6. März in einem Erlaß erklären
zu müsien , daß die Preiswelle nicht durch Lohnerhöhungen aufs
neue in Bewegung gesetzt werden dürfe : daher könne

keine Erhöhung der Löhne
eintreten . Das Arbeitsministerium war an diesen Erklärungen
völlig unbetailigt . Der Wirtschaftsministcr hatte auf eigene Faust
gehandelt . Erst Lohnabbau , dann Preisabbau , das ist der Stand -
punkt des Ministers , über den bei allen gewerkschaftlichen Organl -
sationen große Empörung herrscht . Die Arbeiterschaft würde mit
Freuden in einen Abbau der Papiergcldlöhne einwilligen , wenn
gleichzeitig deren Kaufkraft erheblich gesteigert werden könnte .
( Sehr richtig ! links . ) Voraussetzung für den Lohnabbau ist eine
vorherige Preissenkung . Es ist nicht wahr , daß die Löhne
den Preisabbau oerhindern , sie bilden nur einen beschränkten Bruch -
teil der Erzeugungskosten und machen nur 20 bis 50 Proz . des
früheren Lohnes aus . Die Gewinnsucht von Handel , Industrie ,
Landwirtschast und Gewerbe hat den Preisabbau verhindert ! ( Sehr
wahr ! b. d. Soz . ) Wo in geringem Umfange ein Preisabbau vor -
genommen wurde , erfolgte er stets auf Kosten des Lohnes und
des Staates , aber nie aus Kosten des Profits . Der Abbau der
Kohlensteuer , die Ermäßigung der Ausfuhrabgabe , die Erhöhung
der Umlagepreise und die Richterhöhüng der Frachten und des
Portos haben dem Reiche 2000 und mehr Milliarden gekostet , die
es an die Wirtschaft gegeben hat , um einen Preisabbau zu
erzielen . Trotzdem ist ein Preisabbau auch nicht annähernd in dem
Maße erfolgt , wie die Lasten des Reiches gestiegen sind . ( Sehr
richtig ! b. d. Soz . ) Diese Entwicklung ist vom Minister selbst
eingeleitet worden . In seiner Verordnung vom 16. Dezember sind die

wlederbeschafsungskosten als Grundlage zur Preisberechnung
genommen worden , was in der Praxis auf «ine Beschleunigung der

Preissteigerungen und eine Verlangsamung des Preisabbaues hin -
auslief . Die Stützungsaktion hat an dieser Wirkung nichts ändern
können , weil sie nicht , wie die sozialdemokratischen Pläne aus dem

vorigen Jahre , ein gleichzeitiges Vorgehen auf dem Gebiete
der Finanzpolitik , der Devisenpolitik und der Handels - und

Zahlungsbilanz vorsah . Neben der Stützungsaktion forderten wir
die Devisenkontrolle und Devisenzentrale , Handels -
volitische und starke finanzpolitische Maßnahmen . An dem , Wider -
stand der Interessenten , der auch hier im Hause starte Unter -

stützung fand , scheiterte die Durchsührung dieser Pläne . Da man

solche Maßnahmen unterlieh , ist in Wirtschastskreisen auch kein

Glaube an die Dauer der Stützungsaktion aufgekommen . Das

wird begreiflich , wenn man weiß , daß die Schulden des Reiches vom

10. Januar bis 10. März von 2,2 Billionen auf 6,9 Billionen ge -
stiegen und sich der Notenumlauf in derselben Zeit von 1,4 auf

5,5 Billionen erhöht hat . Das D e f i z i bim Reichshaushalt ist in

diesen drei Monaten von einigen hundert Milliarden auf mehr als

ein halbes Dutzend Billionen angewachsen Auch die Art der

Kreditpolitik , insbesondere die Art , wie die Kredite für Ruhr -

zwecke gegeben worden sind , hat wesentlich zu dieser Entwicklung

beigetragen . Kredit ist in einem so ungeheuerlichen Umfang

gegeben worden , daß man zu der Annahm « kommt , solche Er -

wägungen hätten jetzt bei der Kreditabgabe die Rolle gespielt , wie

sie seinerzeit Herrn H e l f f e r i ch bei seiner Finanzpolitik währegd
des Krieges geleitet haben . Den Abbau der Ausfuhrabgabs halten
wir im jetzigen Augenblick für unverantwortlich . Noch
stärker sind unsere Bedenken gegen die Ausfuhr - Freiliste . Die

Aufsetzung «tner Ware auf die Ausfuhr - Freiliste bedeutet , daß das

Reich nicht mehr den Anteil an den Deviseneingängen bekommt , aus

dem die Stützungsaktion der Mark beruht Hot. Das Entgegen -
kommen des Reiches ist von der Wirtschaft nur mit neuen An -
sprächen beantwortet worden . Das Reich hat

trotz des Ruhrkriegcs keinerlei Unlerstühung durch die maß -
gebenden Wirtschaftskreise

erfahren . Der erste Akt der Staatsfeindschaft der Be -
sitzenden zeigte sich bei der Dollaranleihe . Ihr Ergebnis ist der
Beweis für den völligen Mangel an gutem Willen der Wirtschafts -
kreise zur Stützung der Mark . Bon den gezeichneten 50 Millionen
ist ein erheblicher Teil mit Devisen bezahlt worden , die vorher oder
nachher an der Börse zurückgekauft wurden . Der zweite Akt
der Staatsfeindsckzaft der Besitzenden ist ihre Haltung zur Stütznngs -
aktion , die für viele eine gute Gelegenheit war , ihre Devisenbestände
zu vermehren . Nicht die feindlichen Ausländer haben Deutsch -
land so empfindlich geschädigt , sondern feindliche Deutsche . Riesige
Markbeträge wurden im Ausland von sehr n ä t i on a le n Kreisen
oertauft , die sonst für den Widerstand bis zum Alleräußersten ein -
treten . Am Montag und Mittwoch dieser Woche erforderte die
Intervention der Reichsbank insgesamt zwei Millionen eng -
l i s ch e Pfund . ( Lebhafte Rufe bei den Sozialdemokraten . )
Diese Spekulation auf den Sturz der Mark ist durch das Verhalten
der Reichsbank erleichtert worden , die die Kreditgewährung
außerordentlich erleichtert « . Daran trägt auch der Wirt -
f ch a f t s m i n i st e r die Schuld , der meinte , daß Kredite in sehr
großem Umfange gegeben werden müßten . Die

Reichsbank hat gestern Ihre Warneschlachl verloren ,

weil der Ernst der ganzen Situation in den Kreisen der Regierung
und der Reichsbank nicht in vollem Umfange erkannt wurde . Be -
dauerlich ist auch , daß die Reichsbank von dem Mittel der Ver -
k n a p p u n g des Kredits durch scharfe Diskonterhöhungen
keinen Gebrauch gemacht hat . Wir fordern unter allen Umständen
die Fortsetzung der Stützungsaktion und wenden uns gegen eine

Dollarsteigerung aus 28 000 bis 30 000 . Das würde nicht nur ein

Geschenk an alle Kreditnehmer der Reichsbank sein , sondern auch ein
neues Ankurbeln der Nottnpresse zu rasendem Lauf bedeuten . ( Die
vom Redner vorgebrachten sozialdemokratllchcn Forderungen brin -

gen wir an anderer Stelle . ) Ohne die Stützungsaktion , durch neue
Preissteigerungen , neue Unruhen in unserem Wirtschaftsleben ge -
fährden . wir am allermeisten die Aktion an der Ruh r. Wer sie bis

zu dem Augenblick der Verhandlungsbereitschaft Frankreichs und

Belgiens Halden will , muß jetzt die Notwendigkeit einsehen , Wirt -

schafts - und Finanzpolitik auf lange Sicht hinaus zu treiben ! ( Leb -
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Esser ( Z. ) fordert scharfe Kontrolle der Preispolitik der
Kartelle und enger « Verbindung der Regierung mit den Vertretern
des besetzten Gebietes .

Präsident Lobe beglückwünscht den Abg . Kahl ( D. Dp. ) im
Namen des Reichstags zum 50jährigen Doktorjubiläum , wofür der
Jubilar dankt .

Reickswirtschaftsminister Dr . Lecker :

Ich habe nichr die Absicht und das Bedürfnis , eine programma -
tische Erklärung zur W' rtschaftspalttit abzugeben in einem Augen -
blick , wo es gilt , draußen praktische Wirtlchaftspolitik zu treiben ,
vor allem im Interesse unseres Kampfes an der Ruhr . Der Wirt -

schaftsminister darf niemals Wirtschaftspolitik für eine Gruppe trei -

den , sondern er ist eben Wirtschastsminister sür die ganze deutsche
Wirtschaft . Wenn ich von diesem Platz einmal scheide , dann will ich
weggehen mit dem guren Gewisien , das derjenige hat , der sein «
Pflicht sür alle zu erfüllen »»ersucht hat . Daß eine Anklagerede gegen
mich kommen würde , haben Sie wohl alle erwartet , daß sie vom

Abg . Hertz kommen würde , hätte ich allerdings nicht geglaubt . Ein

§
roßer Teil leiner Anklage richtete sich gegen die Politik des

s i u a n z m i n i st e r i u m s. Die Frage , wie wir die Abwehrfront
drüben stärken , sollten wir nicht in der Oesfentlichkeit behandeln .
Auch ich bin der Meinung , daß

in der Kreditgewährung tunNchste Vorsicht

geübt werden muß und ich will ohn « weiteres zugeben , daß viel -

leicht hier und dort und sogar in weiterem Umfange «in Kredit

nicht ganz zu dem Zweck oerwend t worden ist , zu dem er gegeben
wird . Im großen und ganzen sind wir grundsätzlich darüber einig ,
daß ohne große Kreditgewährung der Ablvehrkampf an der Ruhr
nicht zu führen ist . Der Kampf ist desweqen so furchtbar schwer ,
weil die ganze Wirtschaft dort abgeschnürt ist . Nicht nur die
Einfuhr , sonoern auch die Ausfuhr ist unterbunden . Alles , uxzs
drüben gearbeitet wird , wird , abgesehen von dem bescheidenen
Absatz im besetzten Gebiet selbst , aus Lager gearbeitet , alle Ausgaben
werden also aus der Tasche gemacht , in die fast nichts durch den
Verkauf von Waren gcflosien ist . Selbst bei den niedrigsten Löh -
nen kommt man täglich auf einen Detrag von vielen vielen Milliar -
den . Wenn nichts eingeht für die gefertigten Waren , wovon sollen
dann Löhn « und Gehälrcr bezahlt werden ? Woher sollen die Kredit «
andere kommen als aus dem großen Reseroevorrat der Reichs -
dank ? Die Reichsregierung erfüllt nur die allereinfachste Pflicht ,
wenn sie diese Kredite gewäbrt , sonst wäre der Abwehrkamps in

vierzehn Tagen zu Ende gewesen . ( Sehr wahr ! ) Wir haben dafür
gesorgt , daß die ganze Wirtschaft im Gange bleibt und die Arbeiter
nicht Not leiden durch Stillegungen . Bei der Kreditgewährung muß
selbstverständlich dafür gesorgt werden , daß brachliegende Kapitalien
nicht zu Zwecken verwendet werden , zu denen sie nicht verwendet
werden dürfen , aber auch die schärfste Kontrolle kann nicht verhin -
dern , daß davon hier und da abgewichen wird . Eins der größten
Darlehen , das htnausgegeben ist , ist übrigens auf wertb . estän -
diger Basis gegeben worden . Laschheit in der Kreditgewährung
kann man uns nicht vorwerfen , die Reichsbank hat zweimal einen
sehr scharfen Schnitt in die Kreditgewährung gemacht . Kein Wort
ist scharf genug gegen das Treiben derjenigen , die den neuen Ein -

bruch in die Deoif npolltik der Reichsbant verschuldet haben . Was

dagegen geschehen kann , muß geschehen . Das Reichskablnctt hat
beschlossen , daß die Stützungsaktion , wie sie seither unternommen

war . durchgeführt » erden muß . Die Mittel dazu stehen zur Ver -

fügung . Auf dem Gebiete der Einfuh - rtäti gleit müssen gewisse Ein »

schräntungen eintreten . Eine Anzeigcpflicht für den Besitz van

Devisen soll eingeführt werden . Wir werden

nicht vor drakonischen Maßnahmen zurückschrecken .
die notwendig sind , um die Mark auf dem Niveau zu holten , das ein
weitere » Anschwellen der Lebenshaltungskosten verhindert . In der '

Lohnsrage und der Frage des Preisabbaues spricht die Erfahrung
der letzten Jahre für mein « Auffassung . Sie müssen die Sache von
beiden Seiten anfassen ; ich bin aber noch bescheidener : Lassen Sie
den Lohnpunkt stehen , aber bringen Sie die Preise herunter ! Das

Wirtschaftsministerium hat zwangsweise die Preise heruntergedrückt ,
Ermäßigung der Aussuhrabgabe und Schaffung einer Freiliste war

notwendig .
'

iRur Erleichterung der Wirtschaft im besetzten Gebiet

geschieht , was nur möglich ist . ( Beifall . )
Abg . Dr . Wienbeck ( Dtn . ) wünscht größere Mittel für Hand -

werksangelegenhciten . Zum Wirtschaftsministir haben wir das Per -

trauen , daß er Kapital und Arbeit gemeinsam stützen und mitcin -
ander versöhnen wird .

Weitcvberatung : Freitag 2 Uhr . Schluß 6 ) 4 Uhr .

Der Zorstetat im Landtag .
Das Tuberkulosegcsetz angenommen .

Der Landtag setzte am Donnerstag zunächst die Aussprache
über das Tuberkulosegesetz fort .

Abg . Stemmler ( Z, ) : Die Sterblichkeitszisfer von
1878 ! st wieder erreicht , nachdem man kurz vor dem Kriegs -
ausbruch die Tuberkulosesterblichkeit um 50 Proz . herabgedrückt
hatte . Zu begrüßen sei die Festlegung der Anzeigepflicht
für die beamteten Aerzte , da Familienmitglieder nur schwer
zur Anzeige schreiten würden .

Abg . Dr . Wcyl ( Soz . ) : Der Ausschuß hat u. a. eine sozialdemo -
krattsche Entschließung angenommen , in der gefordert wird , in den
über Stadt und Land verteilten Fürsorge stellen eine Z u -

s a m m e n a r b e i t mit den Vertretern der staatlichen und städti -
schen Behörden , der Krankenkassen , der Landesversicherungsanstalten
und der karitativen Organisationen zwecks planmäßiger und einheit -
licher Bekämpfung der Tuberkulose in die Wege zu leiten . Die Eni -

schließung hat auch die Zustimmung des Ministeriums erhalten .
Minister hierlsieser : In der Frage per Desinfsktians -

kosten wird die Regierung versuchen , den Städten , die sie nicht
tragen können , durch Zuschüsie usw . entgegenzukommen .

Hierauf wird die Vorlage in der Äusschußsassung in zweiter
und dritter Lesung angenommen , desgleichen die vom Ausschuß
vorgeschlagenen Entschließungen . Das Gesetz soll am 1. Juli 1923
in Kraft treten .

Es folgt dieBeratungdesForstverwoltungsetats .
Abg . Peters - Hochdonn ( Soz . ) : Der Ausschuß fordert , nachzu ,

prüfen , ob Forstabteilungen zusammengelegt und ob durch Zu -
sammenlegung von Revieren die Oberförstereien vermin -
dert werden können . Die Wirtschaftslage und die enorm hohen
Holzpreise haben bei der Ausschußberatung im Vordergründe ge »
standen . Das Staatsmimsterium soll ersucht werden , aus den Staats -

forsten
ZOO ovo Festmeter Bauholz für den gemeinnützigen kein »

wohnungs - und Slcdlungsbau

zu ermäßigtem Preise zur Verfügung zu stellen . Die Stundung der
Holzkaufgelder soll aufs äußerst « beschränkt »verden . Der Haupt .
ausschuß hat auf einer Informationsreise in Pommern hinstchtüch
oer Beschaffenheit der W ald arb eiter w o h n u n g en
vielfach ganz unwürdige Zustände gefunden . Den Urantrag der
Sozialdemokraten aus dem Jahre 1921 , betreffend Annahme eines
Gesetzes über Kahlschlag in Privatroaldungen , Hot der Landwirt -
schaftsausschuß mit Rücksicht auf die baldige Vorlegung eines Forst ,
kutturgefetzes abgelehnt .

Abd . Wende - Berlin ( Soz . ) : Die Zentralforstocrwal -
tung ist eine der größten Arbeitgeber in Preußen . Sie umfaßt
etwa 80 000 Arbeiter und Beamte . Sie behandelt die Arbeiter - und
Beamtenfragen nicht immer so, wie es wünschenswert wäre . Die
Beschlüsse des Landtags bezüglich eines Existenzminimums sind noch
iminer nicht erfüllt . Di « Spitzenlöhn « sind völlig unzureichend trotz
der Akkordarbeit . Eine Reihe von Ländern und Staaten zahlen
bessere Löhne . Es darf nicht vorkommen , daß der Schlichtungsaus »
schuß die Regierung zu Nachzahlungen verurteilen muß . Was ge »
schiebt mit den Beamten , die der Regierung solche Verlegenhetten
bereiten ? Ein Skandal ist «s , daß die Arbeiter oft monatelang
auf die Bezahlung der Restlöhne warten müssen . In einem Falle
wurde z. B. die Arbeit am 8. Mai beendet und das Restgeld erst
«nn 13. Juli ausbezahlt . Immer wieder wird darüber geklagt , daß
Leute mit selbständiger Ackernahrung gegenüber Arbeitern ohne allen
Besitz als Arbeitnehmer bevorzugt werden , nur weil jpne nicht
organisiert sind . Die Begründung über dos Fehlen von Betriebs -
räten in den Forstbetrieben ist völlig unzureichend . Der Hinweis ,
daß in manchen Betrieben die Arbeiter keine Betriebsräte wollten ,
ist lächerlich . Die Teuerungszulagen sollten so schnell wie
möglich in die Hand der Beamten gelangen , da sie sonst entwertet
werden . Soll die Forstkultur gefördert werden , dann muß ein
einträchtiges Zusammenarbeiten vorhanden sein
zwischen Forstarbeitern , Förstern uttd den oberen Beamten . Es
ist geradezu . unglaublich , daß man den Förstern nahegelegt
hat , sie sollten mehr den gesellschaftlichen Abstand
wahren . Wir finden es bedauerlich , daß die Zenttalforstvervmltung
so »venig für den Abbau der Holzpreise getan hat . Hütt «
sie sich mehr um den Preisabbau gekümmert , dann hätten auch in
der Frage der Grubenholzlieferungen nicht so unerquick -
liche Zustände sich entwickeln können . Die Zentralforstrerwaltung
hätte sich mehr mit dem Gedanken der direkten Lieferung
des Grubenholzes vertraut machen sollen .

Nach weiteren Ausführungen vertagt sich das Haus auf Freitag
12 Uhr : Abstimmungen zum Wohlfahrtsetat . Innenministerium . Große
Anfrage wegen des Verbotes der „ Roten Fahne " und wegen der
AuflösungderFreiheitspartei . — Schluß gegen 6 Uhr .

*

Zur zweiten Beratung der Forstoenvattung für das Rechnungs¬
jahr 1923 hat die sozialdemokratische Fraktion im
Landtag neben einem alten sozialdemokratischen Antrag vom Jahre
1921 bezüglich der Kohlschläge in Privatverwaltungen noch folgende
Anträge eingebracht :

1. Das Staatsministerium soll im Interesie der Landesfinanzen
und zur Schaffung gesünderer Verhältnisse ' im Holzhandel die bis -
her den Käufern fiskalischen Holzes gewährte weitgehende S t u n -
dung der Hol�kaufgelder unverzüglich beseitigen .

2. Die Regierung soll durch Errichtung staatseigener und durch
Förderung von Sägewerken , die von gemeinnützigen Organsiationen
des Wohnungsbaues geschassen wurden , zurBerbilligungdes
Bauholzes beitragen .



Z. Das Staatsmmlstenum wird ersucht , a ) dem Landtag baldigst
Vorschläge zu unterbreiten , um die gesamten staatlichen und vom
Staat verwalteten Forsten in einer selbständigen , wirt -
schastlich zu führenden Verwaltungsorganisa -
tion zusammenzufassen : b)_ schleunigst eine staatseigene , den oer -
tsuernden und Volkswirts chastlich völlig unberechtigten Zwischen -
Handel ausschaltende Verkaufsorganifation , zu¬
nächst für Grubenholz zu schaffen .

Groß - Serlmer Parteinachrichten .
1. Srcis Mitte . Sonnabend , nachmittags bis Uhr , Siiiiing de « Erweiterten

Bildungsausschusscs beim Genossen Meyer , Kalser - Äilhelm - Str . 12. Um
bestimmtes und pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Ärbeiisgcmcinschait Kinderfreunde , Z. Verwaltungsbezirk . Sonnabend , den
21. April , abends 6Ii Ubr , Elternabend in der Schul « Ruheplatzstraste .
lGcfang , Rezitation , Reigen und Schattenspiele . ) Eltern und Freunde
stnd willkommen .

U, Kreis Ncukrlln . Kommunale Kommisston : Sonntag , den 22. d. M. . findet
die Besichtigung des Neuköllner Gaswerkes statt . Treffpunkt 10 Uhr vor .
mittags Tcnpitzer Straste . Interessierte Genossen sind willkommen . —
14. Krei «. Sonnabend , den 21. April , 7 Uhr , Fraktionssitzung Im Sitzungs¬
zimmer des Rathauses .

heute , Freitag , den 20 . April :
t . Abt . Die FunistionSrsttzung fällt Freitag aus Ulid findet Dienstoz , den

24. d. M. , Uhr , bc: Dobrohlaw statt .

ZZ. Bbt . 7 % Uhr bei Gohlke , Friedrichsberger Str . 2Z, Sitzung de » Ab-
teilunesvorftandes und der Bczirksfuhrer .

Zungsozialisten . Gruppe SchSneberg - Zriedeuau : 8 Uhr im Iuzcndhori , Feurig -
straste llö. Bortrag des Genossen Friedländer über „Mazedonische Ein -
dtllckc ". »

Morgen . Sonnabend , den 21 . April :
18. Abt . 7 % Ahr Familienabend bei Krüger , Hussitenstr . S4.
2S. Abt . Die Einäscherung des verstorbenen Genossen Hermann Tietzer , Echlie -

maunstr . 7, findet mittags 12 Uhr im Kremaiorium Gerichtstraste statt .
47. Abt . S Uhr Burstaudssttzung . — 7 Uhr Sitzung der Kommunalen Rom»

Mission bei Pflug , Muskauer Str . l . Bortrag : „ Aufbau des Wohlfahrts -
amtes Sreuzbera . Referent Genosse Stadtrat Zachow .

87. Abt . Eh- rlottcnburg . Ti Uhr Funktionärkonfcrenz bei Grunert , SchlMer -
straße 47. Pünktliches Erscheinen Pflicht .

81. Abt . Friedenau . 7! H Uhr in der Aula der Gemeindeschule Dffenbacher
Straße , Fröhlicher Abend ( Emil Kühne ) . Billetts il 200 M. bei Rudbeck ,
Odenwald str. 26, und an der Abendkasse .

Abt . 120a Kaulsdorf - Süd . 7�» Uhr Mitgliederversammlung im Restaurant
Iägerheim . Thema : „Geheimorganisationen " . Referent Genosse Rcventlow .

5. Abt . Di« Funktioniirkonferenz fällt ans . Die Abtcilungsverfammlnng
findet Mittwoch , den 25. April , statt . Die Bezirksführer müssen einladen .

'
/Arbeitersport .

Tun, , uui Gportuerein „Fichte� . Freitag , den A. April , Zusammenkunft
aller Turngenossen der 18. Männer » und 16. Lehrlingsabteilung in der Turn -
helle Steinftroße . Einteilung für den Lauf um den Fricdrichshain .

Jugenüveranftaltungen .
heule . Freilag . den 20 . April :

Werbebezirk Osten . Petersburger Str . 4, Schul ». Einfllhrungsabcnd für
Schulentlassene . Bortrag : „ Was wM die Arbeiterjugend ?"

Britz : Jugendheim Ehaussecstr . 48. Lortrog : „Kunst und Proletariat " . —
Blankenburg : Jugendheim Gemeindeschule Riftstraste . Mitgliedejeersemm -
luno , — llharlottenburg : Jugendheim Rostnenstr . 4. Bortrag : „Rechte und
Pflichten der Mitglieder " . — Lichtenrade : Jugendheim Schule Roonstraßc .
Vortrag : „ Dos sexuelle Leben des Menschen " . — Moabit : Jugendheim Ge¬
meindeschule Woldenserstr . 21. Bortrag : „Bismarck und seine Zeit ". — Reu -
kölln II : Jugendheim Rogatstr . 50. Bortrag : „Entwicklungstheorie " . — Pankow :
Jugendheim Breit - Str . 02 ( Finanzamt ) . Dtskusstonsabcnd : „Zdcichstogs -
sitzuno ". — Echöncberg I: Jugendheim Rubens - , Ecke Houvtstroße . Vortrag :
„Scmcinschiftserzichung " . — Köpeaicker Viertel : Jugendheim Eemeindeichule
Mantcuffclstr . 7. Diskuflionsobcnd : „Republik und Monarchie " . — Tegel :
Jugendheim Bahnhofstr . 15. Diskusflonsabend : „Wanderfahrten " .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Der Arbeiter - Dchachuereiu , Abt . Südwest , tagt jeden Freitag abend

7>4 Uhr bei Gebert , Zossencr Etr . 1, Ecke Baruther Straß «. Gäste , auch Au-
sänger , herzlichst willkommen .

Arbeiter - Abstineuteu - Bund. Eonntatz , den 22. April , nachmittags 5 Uhr ,
im Gewerkschaftshalls , Engelufcr 24, Generalversammlung . Wichtige Tages -
ordnung . Anträge zum Bundestag . — Rcferententursus fällt am 21. April aus .

Herrenanzüge
- a000

moderne Verarbeitung . . von / O an

Sommerschlüpfer
gute Stoffe , schöne Muster , von 76��

Lodenmäntel . von 55 ° ™

Gummimäntel von 66 0 ™
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Älexanderstr . 8940
Passage am Alexanderplatz , Aufgang A,

1. Etage , gegenüber dem Polizeipräeidmm .

Kottbuser Damm 18
am Hohenstaufenplatz , Nähe Hennarmplatz .

Frankfurter illee 7
neben Tietz

Volksbilhöe
?>/ , ühr :7 Uhr :

Othello

Sshauspielhans
7>/ , Uhr :

Paust

Theater I. ck.
KSnlxgrätzerS tr .
su . . Kreislci ' s

iEckfjsnster

KcisMenhans
7. 30: Madame

Pompadonr

Berliner Tb.
7,30 U. : Mädi

miroiM�
8oo Aprii - Prapmni

= wie immer - erstklassig

Mein Leopold

Lessing - Th .
7Vi Uhr :

Bürger Schippe!
Sbd. u. Sonntag 7V,.
Königin Christine

fleat. WM -Hl
Allabendlich 7Va U

Der Purst von
Pappenheim

Ott ßWlM !
u!f M sMÄser
( Irotie Volksoper
im Theat . d. Westens
7 Uhr : Lohen�rin

l . iliraes ' Theater
8 Uhr ; Kleptomanie
Zatmzich . m Musik

Uustspielhaus
8 U. : Bobby , sagdie Wahrheit
Metropol - Theater

7' /, : Die SchScste
der Brauen

VenrtrtmfCBastcrbrata.
Neues Opcretl . - Th.
Der neue Gilbert :

Ii'
mit Margit Suchy ,
Nordheim , PsduTsadls
I ' aalsen , Beckmann ,

Gross , Mamelok
Stg . 3: Dit lieloe SSr.liria
m. ' Harald Paulsen ,

Jasen . ic Bora
Neues Th. am Zoe
leickeiestiidniezi» I 7> :

Mmi Eier Zufall
HeuesVolkstheater
71/>: Laan d. Verliebt .
Der Nciie als Onke !

Renaissanee - Th.
S Uhr : Kampf der

Geschlechter
Gastsp . Em. Reicher
Schflier - Th. Charl

« Uhr : Boss Esmä
Thalia - Theater

71/] Uhr : Bin Jahr
ohne Liebe *

Th. a . Nollendorfpl .
n , Uhr ;

Die schon . Rivalin
Sfj. i1/-: HSiieiaderStraSc

Wallner - Theatar
8 Uhr ; Der kühne

Schwimmer

suJesideaz - TWer
Mb. ßassermr . stK

in : Der Raub
der Sablnerinnen

Ssk Slam W
Goltzstralle 9

Nollendoif 1613

�«llafißDilidi�
Gem . Programm
zusammenlest , aus
d. I Nummern d. U
2. u. 3. Programms

Walhalla - Tb
7,43 Uhr : Die Liebe

geht um
Bora, Lärtur. ltnilh

FUeater ti Osten
( Rose - Theater )

1*1, Uhr :
Kaiserplatz 3 I.

[enfrai-Tlisater
Tägl . 8 Uhr :

Törsterchristsl

Komische

' v, Oper 7' / ,
Große Rcvuel

Eaiooa

spridil davon i
üb. 200 MitwirK |
Mister Jackson I
mit engl . Girls )

Eise Halzer [
Bruno Kasmer

Arnold Rick 1
Kutzner , blink )
u. a Darstellen

Casino - Theater
Hercodibis iDU.27J.pril. 8 ll.

loisniaDeDiiakailu

fpianoü - Th .
» Uhr :

Pfolosiürgerolaiiii

s uhr Kieises Wer

M slMere Baad
Ira' lt Sonirack. Rsisn-Iih

URANIA
Theater 8 Uhr
Mit Flugzeug u. Ka¬
mera z. ». Seebädern
der Nord - u. Ostsee -

käste .

MIMtl
Vuiete-Splplan !

Raucnen ecsiattet !

Frfedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .

7 % Uhr in
Heitere Spiele II

Margaretensaal

Mia Werber

Leo Pcukert
4' / , Uhr : Nachm

»• Vv

Tliiatira. ll9tib.1or
Menit 7' / »UM

nml Seintaj
»erim. 3 UM:

Elite -

Sänger
U a.

ASWC ! i «- . « um ; i -uv. . . ! . -,
NiimarMu IYo r « t Clin D £ c ai

Splalpttav . 2abls26 . A23.

UFA - PALAST A- ZOO
Friderleas Rex I1I. 1V

TAüS . NTZIENP ALAST
Chaplin - Woche

V. T. KURFOESTEND .
Samson n. Detlla

kozartsaal
Der xwelto SebcB

KAMMEELlCHTSP .
Der bekannee

Unbekannte

V. T. NOLLEKDORFPL .
Die Kran m! « den
Millionen . III . Teil :

. Sonstsntinope ! • Paris "

V. T. FRIEDRICHSTR .
Die Fran mit den
Mllllonea . IL Teil :

Der Priae ohne LanA

V. T. ALEXANBERPL .
Die Fran mit den
( HUUoisen - LTetl : Dor
Schaß in d. Pariser Oper

V. T. WEINBERGSWEG
Die eersnnkene

Welt

O. T. HASENHEIDE
Monna Vanna

V. T. 6CHÖNEBERQ
Vom 20 . —23. A 23:

Ein Glas Wasser
Vom 24. - 26. A 23:

Fräulein
StoUrer treter

CasanOTns clnzSpc
ahre Liebe

Relctashallen - Th
Allolmiil. / ' /o Uhr,
Sccitogwhn. 3U,
halbe Preise

Stettin .
Sänger
BSahoft-
Bntt' l

kst . /Vrf.

Blut -
reinigung , Ausschei¬
dung kranker Stoffe ,
„ . S a 1 1 arln " die
wirksamste Kur Sch
M. 750, —. In Drog
und Apokh. . sonst bei

Otto m . Ber! i943
Eisenbahn - Straße 4

Ausgezelihnele Bateau - nah lhand -

Seife , KilolOOHL
soweit Sorrot . Fuhupasla , graste Tube
50 M. : Hnutcremc , gr. Tube 75, 90 M
Lanolin , große Tube 75 M: verband
walte , 100 Gr. 900 it. 12C0 SR. ; Stftuli
creme , Dose 100 M. ; Toilellenfelfe
300, 400 SB!. ; Waschseife . Kilo 2500 A! .
sowie Diele andere fahr billige yans -
\ all - , TolleNe - „ ad «Zammlarltkel .
\ Markgrafenstr . 64
! • l ' iUfld ul vU « an Cüc Lmdenstraße

Verkauf von 9 —6 Uhr .

WMMzm der &önierzaBerüo
CUtnlabung ,nr

OrdenMchen Ausschußsihung
am Freitag , den 27. April , nach «. >,5 llhr ,

im ttosseulokal . Oranienstr . 138.
Tagesordnung : U Abnahme der
Iahresrechnung für 1922 und Bericht des
Rechnungsausichusses . 2. Verschiedenes .

Berlin , den 20. April 1923. 11/11
Der Vorstand . Karl Rüder , Vorsitzender .

Elnladungstarte dient als Ausweis .

- mm
Segen bar und Teilzahlung I

kaufen Sie jetzt sehr

billig
-, Sdilai-, Speise-, Eenen - j

ziniiiigr . temer EtolÄI ,
moierue HOdien, Sdiräsite, Blttstkösi .

3SlS6Sf LothringerS ( r . 67

äWolienSieeinenS

1 ÄIIZlI0oder [
I Schlüpfer !

kaufen ? » I
«so besichtlg . Sicj
Ivo r anderweit .
] Kauf meine
jRlcsenläger ! )
j Auf Kredit ! I
| Das Neuesie inj
iJatkett-u. Cslaataj -

Anzüge
Ulster

| Schlüpfer !
| Gummi-Mäatel . jj

Dauitn- Äislekticji
Möbel *

| Einrichtungen
in 4 Etagen

15 000 Mark
wöchentlich

erh. Sie bei IL Anz.
einzelneeinzelne

Mas !
jeder Art

preiswert und gut

Kstthel
Zorndorfer Str . 54
nah. Tietz . Frki . Allee

Sslllsclisr »elsilTrdelleruerbToil
Verwaltungssteile Bertin

Den Mitglicbern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Dreher

V/aiter Tenher
am 15. April in Brieselang gestorben ist.

Die Einäscherunß findet am Freitag ,
den 20. ' April, nachm. l >/,Uhr . im Are-
matottum Berlin , Grrichtstraße , statt .

Rege Beteiligung wird eiwartct .
ZsDoZiTD7i ; .

Unser Kollege , der Former

Oecrg Weißhnim
ist am 13. April gestorben .

Die Einäscherung erfolgte am l7. d M
Unser Kollege , der Schwsser

Hermann Hering
starb am lt . April und unser Kollege ,
der Drücker

Reinhold Becher
ist am 13. Mörz gestorben

Ferner ist unser Kollegs der Bestoßer

Otto Grabow
am 14. d M. gestorben .

Ehre ihrem Andenken !
148/19 Die Ortsoerwaltuna .

Gelegenheitskäufe : Bettwäsche , fertig «
Betten spottbillig . Handtücher , Damen -
Wäsche. Riesenauswahl . Teppich «, Gar -
einen . Brücken . Diwandecken , Bettdecken ,
Tischdecken . Preisstcherung durch An-
Zahlung . Auszahlungsfrist 1 Monat
ohne Preiserhöhung . Kein « Lombrrö
wäre . WSschchof . Leihhaus , Moritz¬
platz 58a. '

Mekleldung

SosuathalerSfnlc |
16 - 47 .

— • Für —

2000 Äu .
erh. Sie bei tl . Anz.
Sardinen , Stores ,
Bettwäsche , Bett -

decken, Chats «.
Ionouedeck . ,Stepp .

decken usw.

Zsrtkel
Zorndorfer Str . 54

ezse liel? kmit, Iii;

in grober Auswahl
von 80» 51. proTaiel
an, sowie alle ande¬
ren Artikel der

Branche gibt ab
SpIctter &Cb .

Urbanstr . 65
MpL 7160.

U�rbcscdilohcsnd.
lol WniisdiVertrehrtssidi.

Belchäftsz . p. 8 —41/,,
Sonnabends 0. 8—3.

f infaitunüsstgiiu Bertis, ) 54. üni8D! ' ra £k53/85 .
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4Ubr .
Telephon : Amt Norden 833 bis 83«

und 8592 bis «595.
Sonnabend , 21 . Itpcll . nachmittags
4Vj Ahr . im Aerbandahaus ( Sitzunzs -

iaal ) . Linienftraße 33 85

SM " Konferenz
der Bertrauensleute der Bau -

und Geldichraiikichloiser .
Das Erscheinen aller Kollegen ist P sticht.

UBBeDiRonteÄmmiüioal
Sannavend , 21 . April , nack, mittags
5 Ahr . im Verbandshans ( Himmer 22,

3 Treppen ) , Linienstraße «3. 85:

Kommiffionsfitzung .
ZWU " Pünttliches Erscheinen ' ist Pflicht .
Sonnabend , 21 . April , abda . T Ahr .
im «vewerkschaftshans ( Saal S), Ennei -

uier 24,25 :

Damenmäuiel , Homespunmäntel
18 000, —, Tuchmäntel 4o 000, —, Cover- -
coatmäntel , Modellmäntel 35 000, —,
58 500, —, Modellkostüme 65 000, —, rein -
wollene Kammgar- ikleider 25 000
Riesenauswahl , Werkstatt . Alttuann .
Rosenthaler Straße 44 ( Hackeschermarkt ) .

Versuch macht klug ! . Leihhaus " Brun -
nenstraßi 5. Firma - �' ; cui Täoiio !
großer Perkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer . Eutawaps ,

Solen . Rieken - AuswohL Pelzwaren :
ehpelze , Eportpelz « konkurrenzlos� dil -

ligi keine Lombardware .

_ _ _ _

"

Leihhaus Friedrich straße 2 ( Hallciches
Tor ) verkauft elegant « Herrenanzüge ,
Covercoats , Schlüpfer . Gummimäntel ,
Hofen , öportvelze , Gehpelze , Katzen -
sacken, Sealmäntel , Kreuzsüchse , Gran -
süchse. Blaufüchse . Wölfe zu enorm billi -
gen Preisen , keine Lombardware . '

Pelzwareu 50 Prozent herabgesetzt !
kreuzsüchse , Wölfe . Weißfüchse , Pelz -
Mäntel . Katzenjacken , Svortpclze . Geh-
pelze, ferner Herrenanzüge , Schlüpfer ,
Kostüme . Mäntel verkauft Leihhaus
Moritzplatz 58». «eine Lombardware . *

Leihhaus Rosenthalerior , Linien¬
straße 203—204, Ecke Slosenthalersttaße .
verlaust Anzüge 45 000 . - . Sommer -
s- blüpfer 65 000. —, Gummimantel
51 000 . - . «reu . , süchse 17 000 . - . Alaska
füchse. Wölfe . Alle Baren Hälfte herab
gesetzt, keine Lombardware . _

Fahrradmäutel 8500, —, 11000, —, (Sc-
rantieware , Luftschläuche 950, —, 2000, —»
Echlawe , Wcinmcisterstt . Bier .

Xsufgezucke
Feldstecher , feldgraue oder 08. kaust

Rose, Golluowstr . 18. *

Perser und deutsche Tepptchi
ichstzahleud Reschkc. Reutölln . Kaiser »
riedrich - Ettaße 5. Tel . Neukölln 9123.
Pianos , Flügel kauff zu höchsten

Tagespreisen Piano maaazin . Bardo -
ro isaplatz 2, Rollendorf 5387. _

"

Schallplatte - , Stück bi , 1000, —, Kilo
2000, —, Plattentausch , zahlt Weseloh ,
Feiedrichstraße 9. _

*

Säcke kaust Holzkamm ,
Koiser - Friedrich - Straße 42.

Neukölln .

Fcllelakauf . Suche
wolle , Rosthaar «, Eickel bis f

drinaeud Schaf »
5000. — , Höfe *

4000 . — Mark . Wolbenbergerkiraße 2,
zwei Minuten vom
«lerander 1857.

Wcißenfee ." *
NOA- Fiunichmelze kauft Lötzinn , Ge»

fchirrzinn . Weichblei und sämtliche Me-
talle . Andrcassttaße 49. _ _ »

Kaufe alle Arten Säcke. Packleinwand .
Nähgarn . Ziller . Swinemündcrstraße 7.
Humboldt 489.

_
•

Felleinkauf , höchstzahlend , Dircksen -
straß « 32, Laden , gegenüber Zentralhalle .

Weingarten » Pfandleihe . Prinzen -
straße 83, verlauft billig «rstklasflg «
Monatsgarderob «, Gehrockanzug , batfett -
onzug , Cutawapanzug . Rockpaletoim

Sä ? lüpferM�M
Teilzahlung

«0/9

VoIIcsldeidtiitx

Kosen
Gummimäntel
Sport - Anzüge

Manchester u. Eoden
Hemden , Socken

Unterhosen
Berufskleidung

Gute Ware I
Billigsie Preise !

Gerh . Kohnen
Neakolln

Hermannstr . 76/77.

Drum prüfe , wer
sich ewig bindet !

Als Eelbstherstellcr liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Traurln gae
1 Ring Du catengola v. M. 30000 an
I Ring 585 gestempeit v. M. 20000 an
I Ring 333 gestempelt v. M. 11000 an

Einfache Ringe 5000 Mk.

I� . Wiesa , Juwelier B�tew: pr8s�Ä ? ° !
ttSKf Sitte au ' Hausnummer achten . " MZA

Ausführliche Preisliste nach auSerhaib gegen Rückporto .
[ Anfragca u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden , j

Garantieschein für gesetzlichen Ooldinhalt .

Telsgr . - Adr. : Trauringt - aiione Berilti .

Vc »

ges . gesch

der Rohrleger , Reifet und Bau -
klcmpner .

Das Erscheinen aller Kollegen ist un -
b, dingte Pflicht .
ltöttS Die Ortsoecroalkung ,

Onfn Blumen t. Mai
nül! ! % 1000 M
Hesse . Dresden ,
ScheftcistraBe .

Teilzahluiig
Söle!, Spii;il , Ftlsiiniitc
Peiersburgerstr . 23

Verkäufe

Kinderwagen , Klapp ' vortwagen , «in -
derdrahlbettstellen , Kinderftühle . neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmauu ,
Kotibulerdamm 93. »

Teppiche , herrliche Persermuster , Di-
wandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reichte , Neukölln . Kaiser - Friedrich -
straße 5 M. _ _ 181/17 *

B- ttwäsch - billigst ! D- ckb- ttbezüge
13 500, —, 19 000, —, 22 500. —, Bettlaken
8209, —, federdichte Inletts 22 000, — an .
Pa . Ueberfchlaglaken 20 403/ —, kräftige
Lakenstoffe 5200/ —, Hemdentnche , Loui ,
sianatuche , Damaste , Dimitt , Handtücher ,
Tischwäsche ntu: prima Qualität , äußerst
preiswert . Riefenouswahl , fachmännische
zuporkommende Bedienung . Erutnpe u
Jäger , größte Bettwäsche - Spezeal - Fabrik .
«ottbuserdamm dreiuudsiebzig , Lands¬
berger Straße achtundachtzig . Dresdener
Straß « dreiunddreißig . Charlottenburg .
Wilmersdorser Str . siebenunddreißiv . *

für
Domengärderobe , R .
Bedingungen . _ Berlin ,
Oranienstvaße 158.

W Herrengarderobe ,
Regenmäntel , kulante

Eredit - Haus ,

) SsrtSn -- » . Rubs -- Balkon j

Drahtgeflechte billigst .
Weg 11.

Knoth , Grüne :

Wöbel- Lechn - e , Brunnenftraße 7, offe-
eiert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , klubgarnituren , Küchen
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch rZahlungserleichteruug . _

»

Meialtbetten 30 C-ifl . —. Chaiselongues
40 000. —, Patentmatratzen , Poisterouf -
lagen , kinderdrahtbett . Meicke. August .
straße Z2a. Ouergebäude

_ _ _

*

■ ibei ( auch Teilzahlung ! , komplette
Fimmer . Einzelmöbel , M- talldetten
Wenger , Marsiliusstr . 8 ( Alexander -
viatz ) .

'

Z- Hugebiss - bis 7ZZ009 . —, Plattnab .
fälle . Silberbruch , Quecksilber , Alt -
metalle , Schlestfchestraße 39 ( Hochbahn -
station ) , sowie Kövenickerstraße 39 ( näh ,
Adalberistraße ) , . . Goldschmelze Christio -
nat " . F- Hrtvergütung ! _

•
Säcke, hschstzabieud ! Packleinen ,

Garne kauft Märkisdie Sackhandlunz .
Eeorgenkirchstraßr öS. Lützow 53S1. Ko-
nigstadt Zdlll. *

200, —, lause jeden
- - - ptu

Zeitungen , Kilo
Posten Altpapier , Bücher , Skripturen
sowie Weinflaschen . Sektflaschen . Kog-
nakflasd ; en, Weißbierflaschen . Alteisen
bei freier Abholung zum höchsten Toges »
turs . Ifenbahl , Bluu' . rnstr . 17, König -
stabt 7088. »

Mäbeleiulauf , Wirtschaften , Nachlässe ,
Klaviere , Teppiche , Einzelmöbel , Küchen .
Woldenbergerstt . 2, Alexander 1S57. *

Mauserpistolen , große , mit Solzansteck »
futterol , Bister 1000. iaufe mit 70 000 —
und mehr . Preußner , Neukölln , Tell -
sttaße 11 l. *

/ LescftÄktssnIesus « :

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
geschästc , Grundstücke . Degen , Chaussee »
straße II «. Potsdamcrstraßc «3. An,
rufen : Norden «2, Kurfürst 3688. *

) WerMTSUDS u . Wasthlnen j

Möbelhaus Rehfeld , Bad straße 34.
Gelcoenhettokäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche, 1« Teile .
spottbillig . Komplette Küchen von
95 000. — Nur solange Borrat . _

*

Patc - tmatratzeu 48 000. —, Aufleg -
Matratzen . Chaiselongues , Meiallbetteu .
Walter . Stargarderfttaße achtzehn . *

Mctallö - ttcn 18 000 . —, Küchen , Mcf .
singverylafung , 115 0W. —, Chaiieiongues .
Schlafzimmer spottbillig . Möbelhaus ,
Auguststraße «3.

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler .
Friebrichegracht ! >—«. _

♦

Kugellager kauft höchstzahlend Pilz ,
Reinickendorferftr . 93. Hof parterre . _

Kugellager , Boschzündkerzen . Magnete .
Bergaser , Schmirgefleinen kaust höchst-
zahlend ficidler , Gattenplatz 5. *

Motor , Schellack , Leim . Tischlerwerk -
zeug / Tischlcreimaschineu kauft Ernst ,
Oranienstr . 18«. III . *

«üchenciorichtung , Wohnzimmer preis .
wert nur an Privat abzugeben . Reich .
man , sslensdurzerstraße 3. Moabit 9282.

Kugellager kauft höchstzablcnd Slbin -
oersttase 9 ( Ringbahnhos Landsberger -
allee ) . *

Verschiedenes
Spezialist für Bobnungsnotrecht ( Räu¬

mung , Beschlagnahme . Jwanqsvertrao ) ,
Serichtstraße 31 (Ncitelbeckplatz ) . Sprech -
stunden 4—0. •

Husihinslrumentc . ,. | : V Arbeitsmarkt

Lederwaren , Damen - Handtaschen .
Brief ». Geldscheintaschen ; Akten . Map .
Pen. Rcisekofser , Sundoartikel zu

außerordentlich ermäßigten Preisen . Oea-
nienftroße 207, Laden .

D- meutaschcn , Äktentaschen , Besuchs -
tafchen , Couptkofser . Auch Eiuzeloer -
kauf . Lederwarenfabrit Retzcl , Prin -
- enstraße 89. -

. . Kinderwagen , wie neu ,' Frautfurter Alle « 352,

Pianoe preiswert .
Link . Brunnenstraße 35.

S. ö. Ickcrädee , Brennaborrsider , Welt -
fahrräder beispiellos pcciswert . Schiawe ,
Wciumcistcrstraße vier . »

ISOiBSffiS
■! Presselin , geübte , auf Postb - rt - u zur

Aushilfe verlangt Hermann Woitt ,

I Loppstraße 7. 2981b

Damenfahrrädcr 295 003. —.
S - inmeisterstraße vier . _

Brennadorräder .

Echiawr .

Görickesäder , Wasfenfahrräder .
fahrräder , beisvieilos vreiopzeit ." " Biel . '

Piktoriaräder .

veriauft Tietz,, . .
LRväb' WciNSieiiterflr .

ihlawe . i

werde » sofort eingesteN
. Berlin , Wilbelmikiavcitcr € n . 43.

jTeinz ' elho ) , diaisc : - LiiheI >n- 2t . 13
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